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gt^dah^er 2̂ und preußische Minister des Innern , Dr-.
>er Afrikaner, am Freitag abend über alle deutschen Sender
so. einen * Sprache zum Rot -Kreuz-Tag:

^ttiert öeuf fd»e Rotkreuz feiert in diesen Tagen der
licht. Man n, | >m, 'Obnenwende wiederum den Rot -Kreuz-Tag . Ba¬
den aus der- ^ t es aus der Stille seiner alltäglichen Arbeit vor
einem Diâ . °n. um  Rechenschaft über seine Tätigkeit zu geben.

)r täuschen-. ^ ? »m die Hilfe aller Deutschen auszurufen. am
Hickson. in( 0es  Roten Kreuzes teilzunehmen, wenn nicht mit

und dem Opfer von Zeit und Kraft, dann mit
lingelknopl- ^ ? psnde für die Sammlungen , deren Abzeichen jeder
«•" %r  den nächsten Tagen erwerben wird,
a sechsumŝ ^ r Gedanke des Roten Kreuzes hat überall in der

m deck'liich" so Jahren  die Probe bestanden. Im Völker-
'Zdlockm o ^ Akt der G e n s er Konvention  ist die Ver-
/sen̂ nÄrre ; QlIer  zivilisierten Staaten niedergelegt, die Ver-

KittY D .und Kranken im Kriege und alle, die zu ihrer
Hellen ^ ^/ufen sind, zu achten und zu schützen. Sie ist langst

d liberall Gemeingut der Völker  geworden . Die
len en Mn! ^ Konvention und das Zeichen des Roten KreuzesletztenStfAsh.
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allen Opfern des Krieges
'm»Zchlaa ^ Machen und auch den Schutz der Frauen
lpn mie alle ^ >kjn" d e r vor den Schrecken des Luftkrieges zu ge-

s ' Äift ein heiliges Ziel, das wohl am tiefsten von
lihx.^ Frontsoldaten verstanden wird , die einst mit Ein-
l  Gebens die Heimat vor dem Untergang bewahrten.

Ste ift in 112rJ* Qt der Führer  in seiner großen Reichstagsrede
ewachsen. f, | mit folgenden Worten Ausdruck gegeben:
sie noch es einft gelang( durch die Genfer Rote Kreuz-

die an sich mögliche Tötung des wehrlos ge-
^ode gech nen verwundeten oder Gefangenen allmählich zu
uhr KitM »dern. dann muß es genau so möglich sein, durchdie

und

Rede erklärt, daß

s„„ n> '"iw, *, wehrlose Zivilbevölkerung zu verbieten
Mundwerks überhaupt R' r Einstellung zu brinaeu-

)iaaer , ! ! ^>,,,dmaus hat der Führer in dieser
md steckt ihl - che Reichsregierung , bereit, sich an allen Bestre-
aelegenheiteU m 'o zu beteiligen, die zu praktischen Begrenzun-
r Mann in K f % ^ '°!er Rüstungen führen können, den einzig mög-
Rechte aus 7 ?% Ä hierzu in einer Rückkehr zu den Gedankengan-
imnii es 1111 V k en fer Konvention des Roten Kreuzes sieht,
rer Bar n’1 Jtj k ^ nfet Rote kreuz hat die ihm gestellte Ausgabe
Ind KiM» , l( alle« Kräften zu erfüllen gesucht, und vas
sie laßt ' (jfje  Volk erkennt die Leistungen des Roten Kreuzes
wird i-L p£t.. * dankbar an.
b'% rnat " ischen Roten Kreuz genügt es nicht, mit dem

uefallt",D, ^ leistete» zufrieden zu sein. Die neue Wehr-
? 4t tn 8 - die unser Führer dem deutschen Volk ge-

U' . oellt Forderungen
lügen ^
î Krüvvcl ' stellt Forderungen ' an die ganze Nation , auch
haben " J te  Kreuz . Der Führer will, daß
wer zu \ s die wiedergewonnene Dehrhoheit

^rr > ^ ssdx'ches zur Wahrung eines echten Friedens , eines
lan» ist^ sSen Zeichen Rechtes und gleicher Achtung imter den

seien AberA ^ °Il ^ ent. Die ständige Bereitschaft des Roten Kreu-

lobilar Zst
ad es gt̂ ?s.
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gleichen Ziel dienen. Die Wahrung des Frie-
chiedenes 4 S  de, ^ .?inzig wirksame Schutz zum Vesten und Ge-
daraufhin̂ k
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önnn in ü‘'ef It? ' 4 °I C Kreuz ist dazu da. unbeirrt seine Pflicht zu
s-chen gesunK-: wenn die Rot letzter Entscheidung es fordert.
- «erW,, ]ii* .«n.r,1 «ft dem Roten Kreuz die ständige Friedensauf-

feine Männer und Frauen zu schulen, seine
die rote ^ d'^ NNer auszübilden," seine Schwestern in den
nd weiß Äw kranken und Leidenden zu stellen, seine Sama
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°as ganze deutsche Volk in tiefe Trauer mit den

e- -er Menschenleben zu danken. An dieser Stelle
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Volk kennt das Zeichen des Roten Kreuzes.
hpA hg von ihm. daß es in der stunde der Rot so-

Ml ^ d fei. Deshalb wird auch jeder Deutsche bre
^ ii»̂ s F 'Uhlen, an diesem einen Tag des Jahres die
^ OlidjtKreuzes  zur eigenen zu machen. Ist doch

Kreuz mit allen, die ihm angehören , t«ef
^u Bolksaemeinfchaft verwurzelt.

Namens der Reichsregierung entbiete ich dem deutschen
Roten Kreuz zu seinem Festtag meine Grüße . Ich verbinde
sie mit dem aufrichtigen Wunsch für das glückliche Gedeihen
des Rot -Kreuz-Werkes und die Ausbreitung seines Gedan¬
kens im deutschen Volk.

Oas ) rote Kreuz im neuen Oeutschland
Das Deutsche Rote Kreuz hat als nationale Organisa¬

tion ständiger Hilfsbereitschaftaus seinem besonderen Arbeits¬
gebiet stets den Gedanken der uneigennützigen Hingabe für
das Volksganze und das Volkswohl hochgehalten und konnte
daher sich freudigen Herzens in das von Adolf Hitler ge¬
schaffene neue Deutschland einordnen.

Die Sanitätskolonnen und Schwesternschaften des Roten
Kreuzes, die Männer in den blaugrauen Uniformen mit dem
roten Kreuz auf der weißen Armbinde und die Rotkreuz¬
schwestern mit ihrer Haube — sie sind im neuen Deutschland
auf der Grundlage des Führerprinzips neugeordnet und itraff
zusammengefaßt worden. Ihre Bereitschaft und Schlagkraft
hat sich dadurch erhöht. Die Zahl der dem Deutschen Roten
Kreuz unterstellten Vereine, Sanitätskolomren und Schwe¬
sternschaften hat sich 1934 auf rund 8600 erhöht. Die
Zahl ihrer Mitglieder beträgt ' über 1300 000. In den
Sanitätsmannschaften und Schwestern des Roten Kreuzes
verkörpert sich der Geist der Volksgemeinschaft in besonders
eindrucksvoller Weise: Angehörige aller Berufe, Aerzte, Be¬
amte. Kaufleute, Techniker, Handwerker, Angestellte und Ar¬
beiter, Frauen rmd Mädchen aus allen Schichten der Bevöl¬
kerung sind hier, zum größten Teil ehrenamtlich, bemüht, von
den Volksgenossen Gefahren aller Art abzuwenden.

Die Schwesternschaften des Deutschen Roten Kreuzes siiid
in 319 Krankenanstalten, Heilstätten, Erholungs-, Alters¬
und Kinderheimen als Pflegerinnen und in fast 900 Anstalten
der halboffenen Fürsorge, in Krippen, Tagesstätten und
Kindergärten, in Koch- und Haushaltungsschulen als Für-
sorgerinnen unermüdlich tätig . In 3796 Einrichtungen der
offenen Fürsorge, zumeist Gemeinde-Krankenpflegestationen,
arbeitet das Rote Krerrz. Die Schuljugend wird durch das
„Jugendrotkreuz" unter Mitwirkung der Lehrerschaft mit
den hohen sittlichen Gedanken des Noten Kreuzes vertraut
gemacht; sie erzieht sich zu gesundem Leben und zu gemein¬
samen Pflichten, um schon dem Volksganzen mrtdienen zu
können.

Alle Hilfeleistung und alle ständig weiter ausgebildete
Hilfsbereitschaft des Deutschen Roten Kreuzes ist selbstloser
Dienst in der Volksgemeinschaft.

Dienflzeiiverlängewng in Frankreich
Regierungsmitteilung in der Kammer.

Paris . 21. Juni.
In der Kammersitzung oerlas Ministerprasident und

Außenminister Laval eine gleichzeitig vom Kriegsmm , ter
Fabry im Senat verlesene Mitteilung der Regierung sol-

^ „Bif 'Regierung hat zur Sicherstellung der notwendigen
kollektivslärken während des .rekrutenarmen Zeitabschnittes
beschlossen, das im April 1935 eingestellte KontmgenI nach
Schluß seines ersten Dienstjahres weitere sechs Monate und
di? im Oktober 1935 ujw. bis einschließlich1936 einzustel-
lenden Rekrutenkontingente ein weiteres Jahr unter den
Zahnen zu behalten, es sei denn, daß eine gur.sl.ge Ent¬
wicklung der Verhandlungen über die Organisierung de
Sicherheit und die Beschränkung der Rustungen erleichternde
Maßnahmen rechtfertigen lasse."

Der sozialistische Abgeordnete Riviere erhob namens
seiner Partei P r o t e st gegen die Maßnahmen der Regie¬
rung.

Deutschlands Landzechlittemug
Landgewinn durch Zeldbereinigung.

Diesmal ist nicht von der zersplitterten de>Kschen La^ >-
karte die Rede, nicht von den Enklaven und Exklaven. CZ
soll von der privatwirtschaftlichen Zersplitterung es
des die Rede sein. Es handelt sich um das große Problem
der Zeldbereinigung in Deutschland, das gerade im Rahme
der gegenwärtigen Arveitsbeschaffungspläne beftnderer
Bedeutung ist. Das Reichskuratormm für Technck m der
Landwirtschaft hat darüber eine eingehende Denk chr ft ver
faßt die ? igt, in welchem Umfange die lt  “ u1'®
in Deutschland vorangeschritten ist und welchen ^ utz
hat wenn dieser Zersplitterung durch eine große Feldve
reinigung endlich zu Leibe gegangen wird.

Im Reiche ist das Erbhöferecht Gesetz gewordem Dist eine volitische Maßnahme , wahrend es sich>hier >m we
entlichen um technische Maßnahmen handelt Die gu«stigsis

tzörm eines landwirtschaftlichen Betriebes ist die geschlos
iene ^ eldlaae mit möglichst großen Schlagen >n der Rahe
des Gehöftes Ist dagegen der Besitz in kleinen Emze pa *
Wellen zer plittert . die weit vom Hofe entfernt liegen, so ist
bei den heutigen Gestehungskosten und Erzeugnispreisen
eine wirtschaftllche Nutzung in kaufmännischen Sinne auchbei stärkster Einschränkung der persönlichen Bedursmße oes
Besitzers und seiner Familie nicht mehr möglich.

Dieser Zustand der Feldzerspl.tterung besteht m Hum
derttausenden von bäuerlichen Betrieben , kjesonders
Westen und Süden  Deutschlands . ^ "k)felange
Hungen haben bis heute zu keinem Ergebnis gesuhrtz das
den Nachteil der Zersplitterung ausgleicht Durch technische
Mittel kann der Mehraufwand an Arbeit, der d
Zersplitterung eingetreten ist. nicht mehr merkbar gemlwert
werden. Der einzige Weg besteht in >̂er starken Zusa
lequnq der Einzelparzellen zu Flachen, deren Große me AN
wendung technischer Hilfsmittel gestattetunddasVerhaltms

Aammenlegun ? sbeMlrftig.' Abgesehen von den wwkschaft.

NN NN eine außerordentliche Bedeutung. Aus zahllosen Bei-
Gielen sei eins herausgegriffen : Bei einem Besitz von fünf
Hektar Gesamtfläche, aufgeteilt in 40 Einzelgrundstucke zu
?L,chSch 12.? » ' - Lsg . D" « °Z? Lchdurch 20 Zentimeter breite Grenzstreifen rund a m . jcam
Zus? mmeLgu ? g von 10 Grundstücken von »e 50 Ar be-
trägt der Grenzverlust nur noch sieben Ar.

Auf Grund einer vorsichtigen Schatzung kommt ein
kindischer Vermessungssachmann  zu dem Er-
aebnis daß in Baden allein  durch die Zusammen¬
legung' in bisher üblicher Weise und durch Beseitigung von
Raines und überflüssigen Wegen und Graben etwa 1000

bei istOdi? Za°hl ^ on"4o 'Grundstücken siir eßie Wirlschcht

t m t6 Ä 5 «“ i " ' ch)« mtt»ch >00 P - ---" -" ' - » »
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^ ^ Mehr » ? hunderttau !end Grundstücke weniger im Land
wäre für die beteiligten Gemeinde-, Landes - und Reichs
Behörden eine sehr große Vereinfachung und Ersparnis . Die
dein Lande für die Bereinigung entstehenden Griindbuch-
gebühren würden sich schon dadurch allem reichlich bezahlt
maC 2Me" Betriebsverteuerun g tritt bei dem in der
Bariellenwirtschaft üblichen Familienbetrieb  nicht
G deutlich wie bei einem mit Lohnarbeitern arbeitenden
«öfteren Betrieb in Erscheinung. Die Fam ' llenbetr ebe
vermögen sich durch Einschränkung in der Lebenshaltung
und durch äußerste Ausnutzung der eigenen Arbeitskrafl
auch de. mangelhafter Rentabilität länger lebensfähig zu er-
halten Ê gibt jedoch auch hier eine unterste Grenze, und
Me vergeudete Arbeitskraft und Arbeitszeit muß in ab eh-
Karer Zeit zu einer immer weiter
dlng des Bauernstandes und zu verstärkter Landflucht
führen , Münzinger untersuchte Betrieb in W ü r t»
t e m b e r q hatten einen Arbeitsaufwand von 39 Manner-

in ffpffnr Weizenland gegenüber 12 Mannertagen in
N "J,iS "g ®6«S ®”ltf«5en N°rdd°»0ch,°,,°- - Em -°
nnn diesen Betrieben mit einer landwirtschaftlich gfmr'stken
Mch - L 2° " -N°- tcb> «ipflpn iusammen. von denen die weiteste 3180 Merer vom
Hose entfernt war . Um einmal vom Hofe auf Me Mitte scder
Parzelle und wieder zurückzugelangen, mußten lol Sw\o
meter zurückgelegt werden.

Die Aufwendungen für die Feldbereinigung sind als
eine aute Kapitalanlage zu betrachten. Bei der Bewertung
des Ackerlandes mit 2000 Mark je Hektar und bei einer He¬
bung des Grundstückswertes um 20 Prozent würde in Ba¬
den die Feldbereinigung der dafür geeigneten Fluchen von
rund 170 000 Hektar eine Vermehrung des Volksvermo-
gens um 64 Millionen bedeuten. Außerdem wurde die Ver»



Winderung der Grundstückzahl durch die Feldbereinigung
für Reich, Länder und Gemeinden eine wesentliche Erspar¬
nis an Verwaltungskosten bedeuten. Die Grenzvermarrung
und ihre Unterhaltung , künftige Grundstücksvermessungen,
die Fortführung der Vermessungswerke und Lagerbücher,
die Grundbuchführung und Steuerveranlagung würden be¬
deutend vereinfacht und erleichtert.

ZrüBbSitk
Politische Betrachtungen ;um Zeitgeschehen.

In die Berichtswoche fällt ein Ereignis von geschicht¬
licher Bedeutung : der Abschluß des d e u t s ch- e n g l l -

chen Flottenabkommens.  Nach der Wiedererlan¬
gung der deutschen Wehrhoheit ist dieses Abkommen der
erste Vertrag von höchster politischer Wichtigkeit, den das
nun wieder völlig souverän gewordene Reich abgeschlossen
hat . Entscheidend war für den 18. Juni 1935 in London
ganz augenscheinlichzweierlei: Erstens die bisher in diplo¬
matischen Verhandlungen völlig unbekannte Offenheit und
Rückhaltlosigkeit der Sprache des deutschen Staatsober¬
hauptes bei den Berliner Besprechungen mit den oeide»
englischen Ministern Simon und Eden, eine Sprache, die
nicht nur die sachlichen deutschen Forderungen nach ihrer
gegenständlichen Richtung hin klipp und klar beim rechten
Namen nannte , sondern auch im gleichen Augenblick schon
die den späteren Londoner Verhandlungen zugrundeliegende
Zahl von 35 Prozent der britischen Gesamttonnage aus-
brückte, und zweitens die große Regierungserklärung des
Führers vom 21. Mai dieses Jahres im Reichstag und in
dieser selbst wiederum die Erklärung über die Festlegung
des Verhältnisses zwischen den beiderseitigen Flotten für
alle Zeiten und außerdem einschließlich der Möglichkeit kolo¬
nialer Erwerbungen Deutschlands. Unzweifelhaft haben ge¬
rade diese Erklärungen des Führers den Boden für die spa¬
teren Londoner Besprechungen in einer Weise vorderes
tet , wie es damals wohl auch der Hoffnungsfreudigste noch
nicht erwarten konnte. Es ist also — wie bei der großen ~ at
des Abkommens mit Polen — auch diesmal die m allen
Einzelheiten entscheidende Initiative Adolf Hitlers gewesen,
die den 18. Juni 1935 ermöglichte. Mit diesem Tag beginnt
nun Europa einen neuen Abschnitt seiner Geschichte«
Deutschland hat sich seine Gleichberechtigung selbst geholt
und England hat sie durch dieses Flottenabkommen auch
praktisch anerkannt.

Den b r i t i s che n S t a n d p u n kt zu dem neuen Ab¬
kommen hat der Erste Lord der Admiralität in einer Rund¬
funkrede dargelegt. Er bestätigte, daß die Rede des deut-
fchen Kanzlers vom 21.  Mai , in der Deutschland feine Ab-
sicht bekanntgab, sich freiwillig auf eine Flottenstarke von
35 v. S). der Flotten der britischen Mitgliedsstaaten zu be¬
grenzen, den endgültigen und konkreten Ausgangspunkt für
die künftige Flottenbegrenzung bot. „Wir erachteten es in¬
folgedessen als unumgänglich," so erklärte er, „den Vor¬
schlag soweit wie möglich mit Vertretern Deutschlands zu
erörtern , um feine volle Auswirkung und genaue B^ )eu-
tung festzustellen. Schon bald nach Beginn der Besprechun¬
gen die in einzelnen Fragen noch andauern , kamen wir
zu dem Schluß, daß der Vorschlag ein Beitrag von größter
Bedeutung für die Sache der künftigen Flottenbegrenzung
sei und daß er den Abschluß eines allgemeinen Abkommens
über die Frage der Flottenbegrenzung zwischen allen Flot¬
tenmächten erleichtern würde . Wir haben ihn deshalb ange-
nommen . Das Verhältnis von 35 v. H. ist ein dauerndes,
d. h. die deutsche Flotte wird 35 v. S). der britischen Flot-
tenstreitkräfte niemals übersteigen. Deutschland wird sich an
dieses Flottenverhältnis ungeachtet aller Neubauten halten,
die andere Mache vielleicht in Angriff nehmen. Diese Erklä¬
rung der deutschen Regierung ist es, die die Regelung zu
einem so wertvollen Beitrag zum allgemeinen Problem der
Flottenbegrenzung macht. Der deutsche Kanzler, der die be-
sonderen Flottenverantwortlichkeiten Englands anerkenn .,
hat nach seinem eigenen Willen die Stärke der deutschen
Flotte für alle Zeit auf 65 v. S). unter der Starke der eng-
lischen Flotte begrenzt. Die Admiralität ist der Meinung,
daß England , wenn es dieses Angebot zuruckgemiesen hatte,
eine sehr schwere Verantwortung auf sich geladen hatte Sie
ist überzeugt, daß England mit dem Abschlriß dieses Abkom¬
mens etwas vollbracht hat, das sich zum Segen nicht nur
für England , sondern für alle anderen Länder auswirken
und unter Umständen wesentlich dazu beitragen wird , die
friedlichen Beziehungen in der ganzen Welt zu fordern.

Schwer gekränkt fühlt sich nur F r a n kr e i ch das eine
empfindliche diplomatische Niederlage erlitten hat. Immer
wieder kommt zum Ausdruck, daß nach diesem Beispiel
Englands Frankreich nicht mehr gehalten fei vor iebeni |ei-
ner politischen Schritte andere Mächte zu befragen. Man
findet sogar eine Anregung , daß Frankreich manche seiner
Verhandlungen vorteilhafterweise jetzt vor England geheim-
holten sollen. Der „Petit Parisien " meint : angesichts des
neuen Abkommens, das ohne Frankreichs Zustimmung ab¬
geschlossen worden sei, werde man in Paris die Absendung
von Marinesachverständigen nach London wohl im Augen¬
blick nicht für angebracht halten , sondern wehr denn je auf
Handlungsfreiheit sehen. Eden werde m Pariser amtlichen
Kreisen die höfliche Aufnahme finden, die seine sympathische
Persönlichkeit verdiene, aber es sei nicht sicher, daß seine
aufklärenden Erläuterungen den schlechten Eindruck werden
verwischen können, den alle Franzosen bei der Nachricht von
dem plötzlichen deutsch-englischen Avkommen empfunden
hätten . „Journal " richtet wieder scharfe Angriffe gegen
England . Das „Echo de Paris " betont, daß Frankreichs
Festlandpolitik sich jetzt nicht mehr von der englischen
Außer -Festlandpolitik hindern lassen dürfe. Frankreich
brauche nun England nicht mehr bei jeder Gelegenheit zu
fragen.

In Ostasien dringt Japan  immer weiter vor, west¬
wärts . Japan trat aus dem Völkerbund aus , als dieser so¬
zusagen als moralisches Druckmittel gegen Japan mobil ge¬
macht wurde . Auch jetzt haben die chinesischen Gesandten
gegen Japans Vorgehen Protest erhoben. China hätte aus
der Vergangenheit lernen müssen, wie nutzlos Proteste sind,
wenn hinter ihnen nicht der feste Wille zum Widerstand bis
zum Letzten steht. Aber ein solcher Widerstand ist nirgends
zu finden, obgleich es sich bei den nordchinesischen Provin¬
zen um rund 70 Millionen Einwohner handelt . Es ist in¬

folgedessen nur zu rnrr , daß Me Großmächte nichts tun
werden. Jeder Protest und jede Drohung Japans würde nur
ihr Prestige ungeheuer mindern , weil Japan sich aus die¬
ser Drohung nichts machen würde und das Ansehen der
weißen Mächte dadurch sinken müßte . So geraten also die
Regierungen von England und den Vereinigten Staaten
durch den chinesischen Protest in eine sehr unangenehme
Lage. Sie werden sich sicherlich weigern , die im Falle der
Mandschurei neugeschaffene Lage anzuerkennen. Welch ein
schwacher Trost für China ! Und welche Ermutigung für
Japan ! Letzten Endes fühlen sich weder die Vereinigten
Staaten noch England stark genug, um Japan zurückzu¬
halten.

Neue Verletzung des Memel-Gtatuis
Litauische„Vorbereitungen" zur Wahl.

Tilsit. 21. Juni.
Der litauische Gouverneur in Memel hat vor einiger

Zeit eine Kommission zur Ueberprüfung der durch die me¬
melländischen Behörden ausgestellten Inlandspässe , einge-
jetzt. Damit wird der Zweck verfolgt, auch auf diesem Wege
die Zahl der memelländischen Wähler einzuschränken. Diese
Kommission arbeitet im ganzen Memelgebiet. Sie hat den
Auftrag , strengstens daraus zu achten, daß jeder, auch der
kleinste formelle Fehler beanstandet wird, um den Paß¬
inhaber von der Beteiligung an der für den 29. September
angesetzten Landtagswahl aiiszujchließen. Der Inhaber eines
beanstandeten Passes ist nämlich in der Wählerliste „vor¬
läufig" zu streichen. Besonders eingehend sind die Unter¬
lagen für die Ausstellung des Jnlandspasses zu prüfen.

In geeigneten Fällen kann der in Frage kommende Paß¬
inhaber der litauischen Staatsangehörigkeit für verlustig er¬
klärt werden und muh somit automatisch aus der Reihe der
Wahlberechtigten ausscheiden. Rur bei grohlitauischeinge-
stellten Personen ist von einer Pahrevision Abstand zu
nehmen. Infolge der Beanstandung von Pässen ist verschie¬
denen Memellöndern aus Anordnung des Gouverneurs der
paß durch die litauische Polizei sogar gewaltsam und rechts-
widrig abgenommen worden. Dieses Vorgehen bedeutet
eine erneute Verletzung des Wemelsiatuts.

Gammelpause big 30 . September
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern hat

wegen der starken Belastung der Volksgenossen m,t Bei-
traqsleistungen aller Art und im Hinblick aus die bevorste¬
hende Inanspruchnahme ihrer Opferbereitschaft für das
Winterhilfswerk 1935-36 eine Sammelpause für d,e Zeit
vom 1. Iuli bis 30. September 1935 angeordnet. In diese:
Zeit ist das Sammeln auf Straßen und Plätzen und von
Haus zu Haus verboten. Die für diese Sammlungen erteil¬
ten Genehmigungen sind widerrufen.

Hinrichtung des Vtebricher Raubmörders
Frankfurt a. M.. 21. Juni . Der vom Schwurgericht in

Wiesbaden am 12. Februar 1635 wegen Raubmordes zum
Tode verurteilte Heinrich Rost  ist ini Hof des Zentral¬
gefängnisses in Freiendiez hingerichtet worden. Rost hatte
am 31. Dezember 1934 im Viebricher Schloßpark, nachdem
er stundenlang am hellichten Tag aus ein geeignetes Opfer
gelauert hatte, eine zufällig des Weges kommende Frau
mit einem Beil getötet, sie ihrer Barschaft beraubt und sich
davon einen vergnügten Sylvesterabend gemacht.

Der Führer und Reichskanzler hat von feinem Begna¬
digungsrecht keinen Gebrauch gemacht, weil der Verur¬
teilte sich durch seine Vorstrafen und seine Tat als ein über¬
aus gemeingefährlicher Verbrecher erwiesen hat , von dem
die Volksgemeinschaft aus immer befreit werden muß.

Den Arbeitskameraden erschlagen
Schwere Bluttat im Walde.

Lauterbach, 21. Juni.
Der 17 Jahre alte Waldarbeiter Otto Philipp aus Dir-

lammen wurde im Wald in einer großen Blutlache liegend
aufgefunden. Er gab kaum noch Lebenszeichen von sich,
Am Hinterkopf hatte er eine klaffende Wunde, die ihm mit
einer in der Rähe des Tatortes gefundenen Axt beigebrachi
worden sein muß. Der Verdacht der Tat fiel gleich aus den
Arbeitskameradendes Philipp, Karl Schmidt aus Dirlam¬
men. der in der Nähe Holz geschält hatte. Bei einer sofor!
eingeleileten Absuchung des Geländes konnte der Töter auch
von der LauterbacherGendarmerie bei Storndorf gefaßl
werden. Philipp ist noch im Laufe der Rächt seinen schwe-
reu Verletzungen erlegen. Ueber das Motiv zu der scheuß-
lichen Tat herrscht zunächst noch vollkommene Unklarheit.

Bergtragödien

Loyales
Flörsheim am Main , den 22. NH

Geburtstag . Am 25. Juni feiert Herr FritzN
Obermainstraße seinen 77. Geburtstag . Der .
ist noch sehr rüstig , so daß er alle Tage seinen S ,
Spaziergang macht und zu seinem Apfelweinav
Wir wünschen Herrn Hofmann noch weitere , on
in Glück und Gesundheit . .

Geburtstage. Am 23. Juni wird Herr 35<*UL'
Schulstrabe wohnhaft , 74 Jahre alt . — -frn if:
vollendet die Witwe Frau Klara Kohl , BrunnE
71. Lebensjahr . Wir gratulieren beiden Geô .
kindern und wünschen ihnen noch viel Glück
fünft:

Voiksie

Innsbruck . 22. Juni . Durch die Schneeschmelzein den
Bergen werden nun einige Tragödien bekannt, die sich im
vergangenen Winter in den österreichisch-italienischen Grenz-
bergen abgespielt haben. Bis jetzt wurden die Leichen
von drei Männern  gefunden , die bei dem Versuch,
die Grenze zu überschreiten, ums Leben kamen. Einer von
ihnen ist ein Bauer aus dem Paffeier -Tal , der aus dem
Oetztal heimlich über das Timls -Ioch in seineHecmat
gehen wollte. Am Glunser Köpfl wurden die Leichen von.
zwei Männern aus dem Toners in Südtirol gefunden. D:e>
beiden waren bei einem S chm u g g e l v e r f u ch ums Le¬
ben gekommen.

Knabenleiche vergraben aufgefunden
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Das Fest der Silbernen Hochzeit feiern aw: — —

ds . Jrs . die Eheleute Metzgermeister Josef -^ 5%
Frau Anna Maria Klara geb. Höckel. Wir ä -« ia*
und wünschen für vorerst auch für die nächsten
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sonst feierlich geschmücktenHäusern wehten die | mit mod

der kath . Kirchengemeinde in althergebrachtes . . entlang  -
feiert . Trotz des andauernden Regens wurde vn h. >vNt. größter
Prozession zu den vier Altären durchgeführt . Vau
auch im Gottesdienst fang der Kirchenchor. L -«etbun ist
bigen waren in überaus großer Zahl an der ^ . .nvurg, kurz
beteiligt . Auch die Straßen waren ungehindert
schlechten Wetters mit Grün bestreut und von

ein m
SS 'U.

ft " ® !
^Forts <
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Die kath. Kirchengcmeinde hat ihr Fest zum
an den Leib des Herrn würdigst begangen

DflM'sZmenM ^ibt ro,
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Die Sonnenwendfeier der H. I . findet
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begleite
Sonntag Abend auf der Vieh -Weide bei Bad>$
statt . Die gesamte Bevölkerung hat zu die! M m

# Sa
Wettkämpfe der schulentlassenen Jugendlichen. J u «n. Leider

heute, Samstag , bereits der Tag des WettkE gedeiht,
das Jungvolk , die Jungmädel und die SwJ QUern un
Schülerinnen der Schulen Flörsheim . Weilbach «y
ist, treten morgen , Sonntag , die H.J . und der ^ ®fortne
zum Wettkampfe an (Dreikampf : Lauf , Sprungs

ag

An diesen Kämpfen können sich auch alle
lichen von 15—18 Jahre und alle weibl.
von 15 - 18 Jahren beteiligen , auch wenn sie leb
H.J . oder dem B .D .M . angehören . Die w »y»
dieser Gliederungen tragen den 3-Kampf als | ~1'
kampf aus , die nicht in der Staatsjugend Olg J ‘ben r e1'f c
tragen die gleichen Kämpfe als Einzel-Mehrktv | ten
aus . Beginn : Sonntag , den 23 . ds . Bits ., ledc. redlich unj
-CI111 UU | UCIIl vu -WV, | V* — —' V, Kpc; ^
für alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen : Svor -
Ein Meldegeld wird nicht erhoben . Dw

Ilhr auf dem Hofe der Horst Wessel-Schule. - i[

erhalten als Auszeichnung eine Siegernadel , dief; ^ «8 im „(
Mannschaften eine mit der Unterschrift des FU»
Reichskanzlers versehene Ehrenurkunde.

Tag - es deutschen Liedes
Am kommenden Sonnlag.

%  A . regn,

^ubiläu
Heut

»'CV*

Zum Tag des deutschen Liedes am Sonntag
Juni , hat die Reichsmusikkammer
lassen

folgenden

Mä
Em Gros

©tu
ID Deutsck

In allen deutschen Gauen werden am Somüa^Oil uueil ueut | u ; en © uueu lueiutu um w
und Sängerinnen in großen und kleinen VeraNI
auf Straßen und Plätzen ihre Lieder erklmö̂ Um
Dieser Tag soll jedoch nicht nur ein Festtag aller ^ Nê ^ uge
ir~ ••_r . .” . - v - r _ s _ _ „ r »-.-, „ i, rTrrn  flli »Ijliv t . « Uli
Sängerbünde fein, sondern vielmehr̂ die aktiiUUliytlUUHUv junuciu vimuv -yv vi ** zj’
jeder deutsche Volksgenosse auf die einende Krast a
scheu Liedes besinnt. Ueberall in Städten und

und offene Singstunden durchgeführt. Sie 1»»'"OT'
daß das Volkslied nicht die Angelegenheit einer z -oe,
schicht, sondern Sache des ganzen Volkes ist. ^ ,

Darum fordern wir alle deutschen Volksgen"' ^ ?̂°fheim;
diesen Tag. der sich zum edelsten und ältester> ^ ^
Volkslied bekennt, festlich zu begehen und sich
in die singende Volksgemeinschaft. Der Tag des {
Liedes muß ein Gemeinschaftserlebnisall^- vo»
sein.

Und
scheu Liedes besinnt." Ueberall in Städten und
Reiches werden am kommenden Sonntag Volks : s

Enigeltbücher in der Heimarbei^
**  Frankfurt a. M . Der Leiter der Wirtschâ k

- lAUe in

!fib
Hessen teilt mit : Der Treuhänder der Arbeit für

Berlin, 21. Juni . Am Donnerstag wurde in einer
Schonung im Bruchholz bei Schwerin nun auch der zweite
vermißte Knabe, der Schüler Neumann aus Wismar , ver¬
graben aufgefunden, und zwar in demselbe:, Waldgebiet, in
dem vor einiger Zeit der erste vermißte Knabe ats Leiche ge¬
borgen wurde. Der Befund der Leiche läßt ebenfalls daraus
schließen, daß auch Neumann, der zu Besuch bei Verwandten
in Schwerin weilte, einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist.
Der mutmaßliche Mörder des Knaben, Seefeld,  der im
Berliner Polizeigefängnis untergebracht war, wurde nach
Schwerin geschafft, wo er an Hand der neuen Tatsaä)e ver¬
nommen wird. Beide Knaben waren verschwunden, nachdem
man sie zuletzt in Begleitung Seefelds gesehen hatte.

schaftsgebiet Hessen hat bereits mehrfach beka" ^
daß spätestens bis zum 1. Iuli 1935 alle in
schäftigten Personen un Besitz eines Entgen^ !
müssen. Leider muß festgestellt werden, daß f i
Hinweise auf die neue gesetzliche Bestimmung 1
genügender Weise Entgeltbücher bei den ^ rD.j, # *
zur Vornahme des Sichtvermerks eingereicht
steht daher zu befürchten, daß drirch diese Derzoü„L
Ausgabe der Entgeltbücher Nachteile für dce
entstehen, abgesehen davon, daß die Ausgabe
arbeit nach dem 1. Juli 1935 ohne Entgeltbuch ! ^ t| s
Ich mache daher nochmals darauf aufmerksam, L , ih
Einreichung der Entgeltbücher sofort zu beginn ^
daß die Ausgeber von Heimarbeit (Unternehmer
schenmeister) verpflichtet sind, ihren in Heimm^ ^icyenmerper, verp,na )iei gnu, wrea
tiaten Personen die Entgeltbücher kostenlos
merk spätestens bis zum 1. Juli 1935 auszuhan

Von Neid erfüllt blickst Du auf schlankeuceiv euuiu unun -jju uui  iu ;mu»i' , gly
Des Rätsels Lösung : Sport bei „ Kraft dUOX i. ,

lim m
Fahrt ins Kampfgebiet von Verdun und ^

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , bea •
Volksbund deutscher Kriegsgräber -Fürsorge
Main -Taunus , eine Fahrt in das ehemalige
von Verdun und Umgebung . An dieser o tj
Mitglieder und Nichtmitglieder teilnehmen-
geht über Mainz , Alzey, Kaiserslautern,
Hier ist Stadtbesichtigung , Mittagessen , danni jA
Forbach . St . A oold, Metz, durch das \ wJ
1870/71 ’Gravelotte —Etain Heldcnehrung aNi L.jF

h Verdun, danach SiävFriedhof, weiter nach

««Ä tbt



den 22. Ni
Öen Fritz ™
ig . Der 1
ge seinen 9-
pfelweinaWI
weitere. o' {li1

-. ... j0SSMbSS*S&SS*£M£
Volksfest in HofhelmTannus ft

Die Festabzeichen werden in den nächsten
u Lgen angeboten . Da die Veranstaltung ein Fest
«hter Volksverbundenheit bietet , wird gebeten,Qaß »inV. : ^^_ tr „n,o„nnoc «A pin Ahze.inhen zum9aß sich 'je'der' Volksgenosse ein Abzeichen zum
Eichen der Volksverbundenheit erwirbt , selbst
Wenn er weiß, daß er schließlich nicht teilnehmen
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er weiß, aau er scnncimui :
Über die Vorbereitung und die Festioige
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Omnibusverbindung ist für die Festtage
sichergestellt zum Fahrpreise von 50  Ffg.
iür Hin - und Rückfahrt . Heil Hitler!

Dr. Stamm, Ortsgruppenleiter. .SS
,r 34ir grE ^ Ärung und Uebornachten . Am 2. Tage : Vormit-

näcks en -' L ? !°dtbesichtigung. 11 Uhr Mittagessen , dann grobe
über Clermont — St . Menheuld RomangeWen

v ls,l-ANrung ^amdeutschen Friedhof —,' amerik. Marmor-
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gangen.

... — . 308 . Toter Mann —, Todes-
ItnnJi'-■mang — Bajonettgraben — Eebeinhaus ^— Do-
Ä gröhter franz . Soldatenfriedhof . Bestchttgung

tzrk Vaur -Verdun . Am 3. Tag Rückfahrt
'^ ßtb **** " r . **■_ ^ H (\ erArt nrtUHenkr^un  über Longupon durch das Erzbecken von

|it|e i?9., kurzer Aufenthalt . Gelegenheit zur M ' ttags-
-- Trier an der Mosel entlang bis
bunsrück— Simmern — Bingen zurück.

L4.U j wvtvyvi »*/ ' * u « ri t - XL „
an der Mosel entlang bis Beristastel , über

■"-«•uu — Simmern — Bingen zurück, wahrten er-
Ast modernen Reiseomnibussen.
Esliodu segnete Bindfaden . Der - .

Üte ^ bt wohl ein Kuriossum des Lahres 1935 ^ es
Donnerstag dieser

-^ rnt woyt etn lxurivnurn ura
E V|* an  diesem Tage tatsächlich nur einmal , dafür
K'̂ ob Bindfaden vom Himmel kämen. Der Regen
** 0,p  begleitende warme Witterung waren dien Men-ibet am $

bei Bad
diesesit zu

endlichen. -
s Wettkatz ,

die SSK
Veilbach u"°

tiA'f ^ aieuenoe warme xumeiuua
iQe5 m Ser3tDeifeIn lästig , zumal bereits dte Heuernte

im Gang ist und das Heu zu verderben
W  Sonst aber hat der Regen auch seine Wunder be-
‘,^ T>en Hackfrüchten und dem Gemüse ist er gut be-

^N. Leider ist dabei auch das Unkraut , das bet ledem^ ^etoer ist dabet aucy oas umuuu , vm- u« i^ ,,,

i8'auerbeiI)t’ Vn - biC 9C9an9en unb ,at. unnötige Arbeit gebracht.
ieilbachM^ I^
und der Sportverein 09 beteiligt sich
SprunS 'Eh ^ ^ubiläumsspielen des Sporti

heute und morgen
Sportverein Amicitia Hat-f Sprung --, Al>°«̂ aviiaumssptelen des 'oporacinii nm .uuu -----

le männl- Heute nachmittag4 Uhr spielt dte, Lugend
>eibl. 2u.ge UMst gegen die gleiche von Hattersheim Unr*. Jip̂ bie ^ cn'>/vv»v»r/4Ä/>-F-f aöao tt btt> 1. ‘Wmm Ich au noiyeyeri Die yieiu;c wii w
MN sie nWaSbT ? die 1. Mannschaft gegen die 1. Mannschaft von
Die Aii9Gkils. i- Mintag vormittag treten sich dann die Unterlege-

f als MaNMg/ ? samstags gegenüber und nachmittags dte beiden
.s firgü".» des Samstagstourniers . Flörshetms Elf zeigte

°! ätzten Wochen wenig Schneid und ist bestimmt
oMÜZnkr. Niederlage gegen Ried zu rechnen. Latz selbst-

Schule. N sMlich unsere Mannen auch anders können, haben
-tflül m  Oefteren bewiesen.»»D'

gend DrM ^
el-Mehrk<
Mts ., voE

"SvörE
Die Indianer kommen" und stellen sich Samstag und
idel, dte 1 .Mdlüg ,.Gioria -Valast " . in dem neusten und bestendeh im „Gloria -Palast " , in dem neusten und besten

des Fum itbTjJßeftfirm„Die Schlacht am blauen Berge . vor.
« L ' ' der einmal ein Film , der die echte unver-
83 . Romantik des Wilden Westen rn uns ausleben

Eradsilm der iedinn gefallen wird.Liedes
tt

^uiuniu oes wuueii
- Erotzfilm , der jedem gefallen wird.

1935—WellMMlriil!
Sonntaö -, 1 U r» *v '" ' *. “ , ’
7den ÄÛ ftb«ur Grund der Proklamation der Reichregierung

d k 'm^ eutsche Volk und des Gesetzes für den Aufbau
Sonntag %°fti Ẑ rmacht vom 16. März 1935 , des Wehrgesetzes

Auch Dienstpflichtige , die sich bereits freiwillig melde¬
ten, oder schon gedient haben , müsjen zur Musterung er-

,<6Tin der allgemeinen Musterung sind nur diejeni¬
gen Dienstpflichtigen befreit , die zur Zeit der Musterung

a> in der Wehrmacht.
bl in der Landespolizei aktiv dtenem . , .
c) freiwilligen Arbeitsdienst leisten. Diese werden ge¬

sondert über den Arbeitsdienst gemustert.
6 Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder Nicht pünkt¬

lich nachkommt, wird , wenn keine höhere Strafe erwirkt
ist mit Geldstrafe bis zu 3UL  150 .— oder mit Hast be¬
straft . Ist die Handlung oder Unterlassung durch Um¬
stände herbeigeführt , deren Beseitigung nicht m dem Ver¬
mögen des Dienstpflichtigen lag , so tritt Straflosigkeit em.

7 Der Dienstpflichtige soll zur Musterung mitbringen:
as den Geburtsschein.
b) Nachweise über arische Abstammung (Eltern und

cf de " Schulzeugnisse und Nachweise über Berufsaus¬
bildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ),,

d) Ausweise über Zugehörigkeit H^ 5. (Marme -HL .)
zur SA . (Marine -SA .), zur SS ., zum NSKK .,
zum DLV . (Deutscher Luftsport -Verband ), zum
DASD . (Deutscher Amateur -Sende - u. Empfangs-

e) dên^ Rachweis über Teilnahme am Wehrsport
(Wasserwehrsport ).

fs den Nachweis über Landhilfe , ^ /nr
g) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Ar-

beitspatz oder Arbeitsdienstpatz ),
h) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst m der

Wehrmacht oder Landespolizei oder , über dte be¬
reits erfolgte Annahme als Freiwilliger m der
Wehrmacht oder Landespolizei . ^ r ,

t) den Nachweis über den Besuch von Seefahrtschulen
und über Seefahrtzeiten , ^ . , T

j ) ften Nachweis über den Besitz des Reichssportab¬
zeichens oder des SA .-Sportabzeichens,

l) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge . Flugzeuge,
oder des deutschen Seglerverbandes ), ..

m) Brillen und Brillenrezepte , wenn sie Brillenträger

n) ä̂rztliche Gutachten usw. über frühere oder noch
bestehende Leiden!

8 Dienstpflichtige , die zurückgestellt werden wollen , ha¬
ben einen schriftlichen Antrag und die erforderlichen Be¬
weismittel (Urkunden , Stellung von Zeugen und Sachver-

ständiĝ n) sNdtzub î'e gstp̂ lichtiger m  Täuschung werden
nach 8 143 des Reichs-Straf -Gesetzbuches bestraft.

10 Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf
eigene' Kosten 3 glaubhafte Zeugen hierfür zu stellen oder
ein Zeugms des Amtsarztes (Kreismedtzmalrat Dr.
Stamm , Ffm .-Höchst) beizubringen . „

11 Die Dienstpflichtigen haben gewaschen (auch, mit
gereinigten Ohren ) und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.
Die Mitnahme einer kurzen Sporthose wird empfohlen.

° 12 Verboten ist am Musterungstage der Eenutz von

.. . « üftrif . A«m MM --.« - ,
nrt und Lohnausfälle werden nicht ersetzt.

14 Die Untersuchung der Freiwilligen anderer Lahr¬
gänge als 1914 oder 1915 soll für den gesamten Bereich
der ' Zweigstelle Wiesbaden am 24. und 25 . Ium m
Wiesbaden stattfinden . Sie werden ^ ohl von der Zweig¬
stelle der unteren Ersatzbehorde unmittelbar beordert.

^ Jas braune Brett!
Betr .: Kreisfahrt per Omnibus zum Rennen

„Rund um Schotten " .
Die NSG .-„Kraft durch Freude " Kreis MaimTaunus

veranstaltet zum Motorradrennen „Rund um Schotteu
am 21. 2uli eine Kreisfahrt per Omnibus nach Schotten.
Geplant ist von den gröberen Orten wie Eppstein , Kelk¬
heim, Hofheim usw. aus je einen Omnibus laufen zu lassen.
Die Ortswarte nehmen sofort die Propaganda für diese
Veranstaltungen auf . Teilnehmer melden pch bis Montag
abend auf 'dem Partei -Büro.

Sonntag , den 30 . Juni 1935 . abends 8 Uhr in der
Turnhalle grober Variete -Abend.

Es ist uns gelungen für diesen Abend ein ausgezeichnetes
Programm nach Flörsheim zu bringen , das von Anfang
bis zu Ende aus Humor , Komik, Tanz , Gesang und
Akrobatik besteht. Erotze interna tonale Sterne am Va-
netehimmel wirken dabei mit . Anschltetzend Tanz . Das
genaue Programm wird durch die Zeitung noch bekannt-
gegeben. Eintrittskarten sind bei den Block- und Zellen-
waltern der DAF . und in der Geschäftsstelle der NSG .-
„Kraft durch Freude Bahnhofstratz e 16 zu haben.

Volksfest in Hofheim Taunus.
Die Festabzeichen werden in den nächsten Tagen an¬

geboten . Da die Veranstaltung ein best echter Volks¬
verbundenheit bietet , wird gebeten , datz sich leder Vvlks-
genosse ein Abzeichen zum Zeichen der Ddksverbundenheit
erwirbt , selbst wenn er wettz. datz er schlietzlich nicht teu
nehmen kann. Ueber die Vorbereitung und die Festfolge
wird noch berichtet. Omnibusverbindung ist für die Fest¬
tage sichergestellt zum Fahrpreise von 50 Pfg . für Hm-
und Rückfahrt. §c il Hitler

Dr . Stamm , Ortsgruppenleiter.

Verans^

itag aller

UUUl -LU. xus -nj,  vw -wv ., o ' ^ .
, , JWC' Mai 1935 und der Dienstanweisung für die
r erklinĝ unb Aushebung werden im Lahre 1935 die

"'ch»̂ bchtigen der Jahrgänge 1914 und 1915 zur
MrN 9 und Aushebung herangezogen,

e Krall .y  W aktive Dienstpflicht sind bestimmt der Lahrgang
und Dollfx,L, K .Mm Arbeitsdienst der Jahrgang 1915
VolkslievOdl̂ ustandig für den Musterungsbezirk ist der Re-mri-'«hohpn kKweiastelle der unte-7 Volkslied ^ "MNdig für den Musterungsvezirl i,i oer ^

3®e sollen̂ hKMräsident in Wiesbaden (Zweigstelle der unte-
keit einer ^ K/ ^ Behörde ).
ist Ä Musterung im Main -Taunus -Krets findet^ für

-nolksaenc'!̂ LS M . am 11. Juli 1935 . nachmittags 2 Uhr.
VSen  Vj! 5ti. )e,rn  i - Ts . in der Pestalozzi -Schule . Ostendstratze

sich fJ,  iäZllrJnbet 4 } Ä e ' » der Zeit : 1. Januar 1914 bis 31 . Dezem-
r. 9 Volkes ' Myäfh geborenen männlichen Reichsangehörigen sind
[ler VO ^vfhchtig unb  haben die Pflicht , sich zur Musterung

lallen u 11 " aue ‘l ulc ] ) 0
Rankheit verhinderte Dienstpflichtige haben ein

Virtschaŝ , Z ^ 'Nes Amtsarztes der zuständigen polizeilichen
(Medizinalrat Dr . Stamm . Ffm .-Hochst)
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Flugzeug saust gegen Auto — Drei Lote
Los Angeles. 21. Juni . Bei den zurzeit in der Umge¬

bung von Los Angeles stattfindenden Luftmanovern ame¬
rikanischer Luftstreitkräfte ereignete sich em schweres Un¬
glück. Bei den Landungsmanövern raste eines der Arrnee-
stugzeuge in ein Auto Die Autoinsassen, eine dreiköpfige
Familie , wurden bei dem Zusammenstoh auf der Stelle
getötet. Bon der Mannschaft des Flugzeuges wurden drei
Armeeflieger verletzt. Einer von ihnen schwebt in Lebens¬
gefahr.

Zugzusammenstoß in Brasilien
Rio de Janeiro , 22. Juni . Infolge dichten Nebels stie¬

ßen am Freitag zwei Vorortszüge der brasilianischen Zen¬
tralbahn in einem Außenbezirk Rio de Janeiros zusam¬
men. Bei dem Unglück wurden drei Personen getötet und
etwa 20 verletzt. Die Betriebsstörung löste lebhafte Pro¬
teste der Fahrgäste , die zur Arbeit in das Innere der Stadl
fahren wollten, aus . Auf einem Vorortsbahnhof versuchte
die Menge, den Bahnsteig zu stürmen , so daß die Polizei
eingreifen und Ordnung schaffen mußte.

Reichssender Frankfurt a. M.
Feden Werktag wiedeckehcendeProgramm -Nummer« :

6 Choral , Morgenspnich , Gymnastik ; 6.15 Fruhkonzert , 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen; ö-r"
Frühkonzert bezw. Sendepause; 11 Werbekonzert, 11- 0 P
grammansage, Wirtschaftsmeldunaen, Wetter ; 11.30
dienst: 11.45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzert l . 13 ZA
Nachrichten; anschltetzend lokale Nachnchken; 13-15 Mitt ^ s-
konzert II ; 14 Zeit , Nachrichten; 14.15
14.30 Seit, Wirtschaftsmeldungen: 14-40 Wetter , •
Sendepause; 17 Nachmittagskonzert: 1845 Das £c>en fn■ Q »
18.55 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, Progmmmandenmg ,
Zeit; 20 Zeit, Nachrichten, anschließend Tagessptegel. 22
Zeit , Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport,
24 Nachtmusik. ....

Sonntag , 23. Juni : 6 Hafenkonzert; 8 05 Eymna M,
8.15 Zeit, Wetter, Wasserstandsmeldungen: 8.25 ^ ndepause.
6.45 Choralblasen; 9 Katholische Morgenfeier; 9-̂ ^ nde-
pause- 10 Deutsche Feierstunde der Hitler;ugenb; l ?-30 Deut
sches Schatzkästlein; 11 Chorgesang; 11.45 D.chter ' m Dritten
Reich; 12 Mittagskonzert; 13 Unterhaltungskonzert, 14 Käst
perle der kühne Schwimmer; 14.45 Aus dem Leben des fchäf,
senden Volkes: 15 Stund ? d^ Landen: .16 Nachmittags
konzert; als Einlage: 17 bis 17.50 Endspiel um die Fuß^
ballmeist- lchaft; 16 Rubu, ein neues Kampsballspiel der HI.
18.30 Vom deutschen Wieaenlted. mnstlalische Plauderer . 1818.30 Vom deutschen Wieaenlled. muma «M
Zn Bacharach, zu Ba -herach, zwischen den Wellen und ® w

fotpöS , . » ÜCÄ -ZAM;
richten, Sport : 22.20 Sportspiegel bes; Sonntag ; 22.45 Tamz-
fünf; 24 Reichssonnwendfeier der deutschen Jugend ; ^ spricht
Reichsjugendführer Baldur von Echirach; 0.30 RachNonzerr

Montag , 24- Juni : 10 Sendepause; 10.15 Schulfunk;
10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; Io .15 it»
derfunk; 15.30 Der Zeitfunk sendet Kurzgeschichten aus dem
Leben; 16 Kleines Konzert; 16.30 Nationale Kunst; 16.45
Bücherfunk: 18.30 Weltpolitischer Monatsbericht, 19 KlaE
mufik; 19.30 Wir Mädel singen; 20.1v Der Blaue Montag,
22.30' Musik zur guten Nacht. _ _

Hnuotachriitleiter md verantwortlich lUr Politik und Lokale » : Heinrich DreUhocl
Stellv hiauDtschrütieiter und verantwortlich iür den Hnzeigonteil : Heinrich Drei»
hieb irn D ?uck mid Varlag : Heinrich Drei . bach »amtlich lu Flürahelm am M. ir
D-H. V. 35. 908 Zur Zeit ist Preisliste Nr. 12 kiwix.  _

Wer Mtoulen will— Weriere!

(IN FESTTAGS-GESCHENK GRATIS)
k'il
Hl(neue 3Vs Pfg.-Zigarette EDELWUCHS,

?Wei ganz betonten Beschmacksrich-
igen, ist auf dem Markt!- Das Unge-
kl '

gliche an dieser Neuschöpfung ist,

.# *th

J . . UH UIUÖÜI

für kurze Zeit jeder Zigarettenpak-\  ein echt vergoldeter Talisman in
k  i . _ _ ■ m < ■ • i

Stad schiedenen Figuren beiliegt,der sich

ausgezeichnet zum Beschenk eignet-
Jeder Händler liefert Ihnen ein Armbänd¬
chen, ebenfalls echt vergoldet, für nur
30 Pfg. zum Sammeln des Talismans.
Edelwuchs die neue3%Pfg.Zigarette

D8CSC- RUND OHNE MIT GOLD

VOLL BM GESCHMACK M !LD BEKÖMMLICH



Statt Karten!

Für die uns anläßlich unserer Vermählung zu¬
gegangenen Glückwünsche u . Geschenke sagen
wir Allen herzlichsten Dank.

Alois Leichner und Frau Elisabeth
ged . Bender

Flörsheim am Main, den 21. Juni 1935

'w-

Gasthaus
sannerneim

Am Sonntag , den 23. Juni 1935
ab 7 Uhr

— Tana : —
Kapelle Huß-u/agner

Es ladet freundl . ein Georg Eckert

Gloria -Valast
nur Samstag8.30 und Sonntag4 und8.30 Uhr

Der gewaltige Wildwestfilm

Die Schlacht am hlauen Berge
(Die Indianer kommen). Wunderbare Naturauf¬
nahmen, atemraubende Spannung, dazu eine zarte
Liebesgeschichte, ein Film für Groß u. Klein (in
deutscher Sprache). Im Vorprogramm Lustspiel

Lehrfilm und Ufawoche.
SonntagQUhr Hindervorstellungm. uoilst. Programm,

Euangelifdje Kirchensteuer 1934/35
Diejenigen evangelischen Gemeindeglieder , die ihre Kir-

chensteuer noch nicht bezahlt haben , werden gebeten , ihren
Verpflichtungen bis spätestens 1. Iuli nachzukommen.
Weitere Mahnungen ergehen nicht mehr . — Nach diesem
Termin erfolgt kostenpflichtige Beitreibung durch das
Finanzamt . . .

Zahlstellen : Landesbankstelle Flörsheim oder an
Herrn Steuerpfleger Dahncke.

Der evangelische Krrchenooestand

Vergebung
Für 23 in Flörsheim a. M . zu errichtende Wohn¬

häuser sollen nachfolgende Arbeiten auf dem Wege der
öffentlichen Verdingung unter Zugrundelegung der Reichs-
verdingungsordnung vergeben werden . . ,

1. Erd -, Maurer -, Beton - und J,olierarbeiten.
2. Zimmerarbeiten,
3. Spenglerarbeiten,
4. Dachdeckerarbeiten.

Die Angebotsunterlagen können vom
Dienstag , den 25. Zuni bis einschl.
Donnerstag , den 27. Zuni 1935

beim Kreisbauamt Frankfurt a . M .-Höchst. Bolongaro-
stratze 101. Zimmer 35, solange Vorrat reicht, abgeholt
werden.

Die Angebote sind bis zum
Donnerstag , den 4. Juli 1935, vormittags 11 Uhr

beim Bürgermeisteramt in Flörsheim a. M . in verschlosse¬
nem Umschlag abzugeben , woselbst die Oe >inung der An¬
gebote im Beisein der evtl , erschienenen Bieter stattfindet.
Zuschlagfrist 2 Wochen.

Frankfurt a . M .-Höchst. den 19. Juni 1935.
Kreisbauamt

An alle Leser
der „FlÖrsheimer Zeitung ", die einige Vor*
kenntnisse in der englischen oder franzö=
fischen Sprache haben . Umsonst und un¬
verbindlich senden wir einen Monat lang
„Paustians lustige Spraclizeitschriit , um
Ihnen zu zeigen , wie man mühelos perfekt
im Englischen und Französischen wird . Sie
lachen und lernen ! Alle 10 Tage ein Heft,
enthaltend beide Weltsprachen , für nur
30 Pfennig . Gebrüder Paustian , Verlag,
Hamburg ! , Chilehaus 54.

Laß'die vielen
haushMachea

stets mtt

Mahnung!

sauber machen/
hergestellt Indenpersilwerken.

Gaß - u . Weinbaus
„Mainlust”
« Rüsselsheim am Main

Jeden Sonntag auf der Terrasse
Konzert Tanz

Alle  Kameraden
sich am Donnerstag , ,
Zuni , abends 8.30 ™
„Sängerheim"
äußerst wichtigen Besp^

.22. 2
Wlts Blatt

Der 800

Imr wiesenrnüble
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen. Prima
seihstgeKeiiterterApfelwein. Es ladet frdi. ein Familie Jos.Thomas

^aruevadschait 19 <31
Morgen Abend zwangloses Beisammensein
der Kameraden und Kameradinnen  bei
A. Munk . Die Kameraden

mwwHwwwiü i„ iirw ti ai wiiwiwTWWwwwfiwwwwiw

MsM deiWn MMliberMge EL.
Ortsgruppe Flörsheim am Main

Einladung
zu der am 1., 2. und 3. Juli 1935 stattfindenden

fahrt in das Kampfgebiet von Verdun
und Umgebung laden wir unsere Mitglieder und Nicht-
mttglieder freundlichst ein. Deutscher Reisepatz ist erfor¬
derlich. Visum kostet 1.10MM,  wird durch uns besorgt,
bis 'spätestens 26. 6. 1935 bei uns einreichen. Nur kleines
Gepäck mitnehmen ! Handkoffer , Fotoapparat . Sonnen¬
brille . Der Fahrpreis beträgt 18 — MM,.  Gesamtpreis
27 .50 MM,  darin ist enthalten , das Visum 1.10 MM  zus.
28 .60 MM.  Fahrt einschl. Rundfahrten , 1 Mittagessen in
Saarbrücken . 2 Uebernachtungen mit Frühstück. 1 Mittag¬
essen in Verdun . 1 Mittagessen in Lurenburg oder Trier . Es
dürfen nur 10 MM  Silbergeld mit genommen werden.
Umgehende Meldung an uns erforderlich . Auskunft er¬
teilt der Ortsgruppengeschäftsführer I . Kehrwecker. Ab¬
fahrt 6.45 Uhr ab Wiesbaden am Neuen Museum.

In unser Handelsregister B . Nr . 26 ist bei der Firma
Chemische Fabrik Flörsheim . Dr . H. Noerdlmger Aktien¬
gesellschaft, Flörsheim am Main am 18. Vum 1935
folgendes eingetragen worden:

Die Firma ist geändert in Chemische Fabrik Flörs¬
heim, vorm . Dr . H. Noerdlinger Aktiengesellschaft,
Flörsheim am Main . Durch Beschlutz der General¬
versammlung vom 28 . Februar 1935 ist das Grund¬
kapital um 300 000 Reichsmark herabgesetzt und
gleichzeitig wieder um 60 000 Reichsmark auf 160 000
Reichsmark erhöht worden . Abgesehen von Firmen-
und Grundkapitaländerung ist die Satzung durch
Beschlutz der Generalversammlung vom 28. Februar
1935 in 88 8, 13 (Aufsichtsrat und Generalver¬
sammlung - geändert worden . Die Erhöhung des
Grundkapitals um 60 000 Reichsmark geschieht durch
Ausgabe von 60 Inhabervorzugsaktien im Nenn¬
beträge von ie 1000 Reichsmark.

Amtsgericht ttochheima. M.

Dm Mittelpunkt des
geistigen Deutschland

stehen

Velhagen & Leasings
Monatshefte ._

Sie unterrichten in umfassender, glanzender und sachlicher
Art über die geistigen und künstlerischenStrebungen der
Zeit 0n aller Welt find fie wegen ihrer unerreichten Aus-
stattung berühmt . Wundervolle farbige Wiedergaben zeigen
die Kunst der Epoche und Vergangenheit . Die Romane,
Novellen und Skizzen sind Erstveröffentlichungen unserer
bedeutenden Schriftsteller , auch deS jungen Deutschlands.
Alles , was unS heute besonders am Herzen liegt : Deut-
scheS Volkstum , deutscher Glaube und alle wichtigen Lebens-
fragen der Ration werden von bedeutenden Mitarbeitern,

auch in Gestalt illustrierter Beitrage , behandelt.
Der Dichter BörrieS von Münchhausen schrieb kürzlich:

Es lohnt sich, ein Mensch - nalter mit Velhagen
S. Klasings Monatsheften zu verleben - .

Es wird Klage gesührt, dotz
verschiedene Mustklebrer mit
ibren Schülern keine Unter-
richtsveriräge abschlietzen.Laut
Gesetz der Neichsmusikkammer
ist jederderRMK .angehörende
Musiklehrer verpflichtet Unter-
richteverträge ubzuschlietzen.
Zuwiderhandelnde werden in
Zukunft von der RMK . aus¬
geschlossen und verlieren so¬
mit das Recht der Berufsaus¬
übung . Das Gesetz trat am
1. Januar 1935 in Kraft.
Stützpunktleiter der Orts¬
musikerschast Frankfurt u.
Mainz  der R .M .K.

Georg Kohl

für Lm . 2.10

Der Verlag Velhagen& Blaffng, Leipzig C,
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung v°n 30 Pfg . in
Marken für Porto kostenlos ein Heft als Probeheft.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Sonntag nach Pfingsten , den 23. Juni E
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. In

inesje hl. Messe für Anna Maria Dörrhöfer, ^ ^Hochamt, 2 Uhr Christenlehre und sakramental.
Montag 6.30 Uhr hl. Messe für die PsaE

(Schwhs .) 7 Uhr Amt für Johann Hofmai>«H
Dienstag 6.30 Uhr hl. Messe für Agnes r

statt Kranzspende (Schwhs .), 7 Uhr Amt 3»
des hl. Judas Taddäus o?

Mittwoch 7 Uhr hl. Messe für Kaspar Treber un ,
Hahn (Krkhs .) 7 Uhr Amt für Ignatz JJJjj

Donnerstag 6.30 Uhr hl . Messe für Eheleute Ad^
(Schwhs .). 7 Uhr Amt für Peter Roofen unv
5 Uhr nachmittags Beichtgelegenheit _ ,

Freitag Herz Jesu -Fest : 6.45 hl. Messe zu EtzJ
hist. Herzens Jesu (Krkhs .), 6.45 Uhr Amt Z
des hlst. Herzens Jesu , .

Samstag Fest Peter und Paul , gebotener Feiertag
tesdienst wie an Sonntagen . In der «Qf,!* . -.
Stiftungsamt für die sakramental . Bruderscha.Sliflungsaml für ote ,arramenrui . wiuuw »; . eroig atei
Wie an diesem Tage für den Dom zu Limbu» .Jungvolkes !

Nächsten Sonntag ist der Kommuniontag der i tttQfnw^mahnend
«oang. lisch. r « otte-di. nft. IÄig 'ausholm

Sonntag , den 23 . Juni 1935 , 1. nach Trimt ° j ^iil
Vormittags 8.00 Uhr Gottesdienst . Anschließend ^ die Trom

dergottesdienst . ?ffer

Regenschirme
in großer Auswahl empfiehlt
Hermann Schütz

Möbel
aus eigner Werkstatt wie

Schlafzimmer uon 280.-an
Küchen uon US.- an
in guter , solider , hand¬
werklicher Ausführung.
Bau-u. niDhelschreinerei

P.Wollsfadl
Eddersheim (M)

Bahnhofstraße 59
3 Minuten vom Bahnhof

StS ' s <m»
ui, 7cn- hte du

u®5 ist eine
Al
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kjtzb.,in ©Ott,trägt diese « cm , - « um

Sdiuhhaus
Flörsheim , Wickerers ^ >̂ dieser ji

Möbliert.
N (ht^ er Dor6

zu vermieten . u; rte  Harzu ucuiuciu " y)Q
. «V| %Wanke.

Häfjeres ini v fte rêtlm fQfall
mit eir

IflUh, äurüctnlL ^ cht re,
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gib
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8 ? sg. das
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Rüsselsheim ain

S# Ä /eines

UMchioei
fabrikneu , Deutsche
ke , auch auf Teilz 3*1 $
chenrate 1.50 in J
Juni — Volle ^
Ohne Anzahlung

Altmaschine >N

Ufer schießt
heule noch mit Donnerbüchsen?

Kein Mensch ! — Und wer
verarbeitet heute noch eine
Oelfarbe oder Lack , mit denen
man sich lange herumquälen
muß ? — Niemand ! Dromit
Oelfarben u . Lacke heißt die
Losung , das ist eine Oelfar¬
be u . ein Lack die manches
Gültige über d.Haufen werfen.
Kennen Sie die großen Vor¬
züge von Dromit  Oelfar¬
ben und Lacke ? Trocknen zef
sehr schnell , blättern nicht , Groich , Hochs », r
reißen nicht und sind sehr ) • • • • • • • •
wetterbeständig , diese sind
also für den Haushalt , Gewer¬
be u . Industrie die richtigen
Oelfarben und Lacke . Ver¬
wende bei Innen - u. Außen-
Anstrichen nur die guten
Dromit Oelfarben und Lache!

Drogerie und
Farbenhaus Schmitt
Oelfarben - u . Lack -Fabrikation

Pinsel, Farnen, Lache, Tapeten
Größtes Spezialgeschäft der

Branche am Platze.
Verkaufsniederlage der Dromit
Ölfarben und Lacke bei
Heinrich Messer , Gänskippel

. , 0. o

>n © i
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Zchreibmarcvinen-irvetten
werden exakt und sauber ausgeführt
Flfirsheimm Main.KarthSuserstraBec

cnem. Rein1
fcw Und

ö «n? mte  eiwir
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Gesuna
zu FUß

ohne Hühner^
äugen durch

„LEBEWOHL"
Blechd. (8Pflafter)
68 Pfg, in Apothe¬
ken u. Drogerien
Sicher zu haben:

Drogerie u. Farbenhaus Scbmitt

Färben,
von Herren " öl
Damen -Kle ^ ^

Montags anlif^ n
Samstags ab

Annahmestc l(l

G. Sauer,-- - '
Manufakfurware »* A)
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Kameraden
onnerstag-
mds 8.30
r h e i m " 3"
chtigen 33elP Ii:

Bwui19 74) %tU mm  SS

>ber und
rtz SWeftf,
:e Ad °̂en un°

B « ft
!tmt 1«'

s « m Soft - SS I « ge « d
am - ouUge « So « Nsa » s « - wg r

ter FeiertA«
Cß^ es nrfrfifl?*'! fitJ Um- trum . . . . trum , trum ! DumpfBruderB »er ewia akeicbp Nbnckmus der Trommeln»rüde « Ewig gleiche Rhychmus- er TrommÄn
3U N̂ I ^̂ Ngvolkes durch die morgendliche Stille,mtag der miNabnpnbpn Nokt fnlaen lanae. ep  b ' " awiies ourch ute morgenouaie oum ;.

iC wähnenden Takt folgen lange, endlose
tzz,und  die Kleinsten müssen manchmal

"" . ■ i rttP ~ 9 nusholen , um Schritt zu halten,
ach Triniin ' r * ...

r. , „„x ! (ln klingen die Querpfeifen , hell wir
lnschließeNl ' ö, e trommeln der Hitlerjugend , die

»>_t' trQ ffer iihpr hri* Bilaster ickreitet . Dü
^luniinein uer jjiueijuycnu,

. über das Pflaster schreitet . Die
°r °hnt im Gleichschritt der Kolonnen

gt diese

Sang aus den Kehlen der Jung-
% fc 1, die durch die Straßen ziehen , jubelt
i u„ 5 ’ft eine wundersame Freude , sie alle
^ ?uen. Alle , alle im gleichen Schritt!

n Zungen , deutsche Mädchen ! Deutsch-
tiiQûfgenö marschiert mit Sang und KlangP  l  m sto„t+ <TW Meick-—T,sfi«iqiie' a*no  marjchierl mir L-ang u «u jviu. H

- C s. 'n Gottes schöne Welt . Der Gletch-
I fjl tw' % es Marsches ist nur äußerer Aus-
^ Gleichschrittes ihrer Seelen , und der

>dj.°>dieser jungen Seelen sucht den Wegdj? ^ >ejer jungen Seelen sucht den Weg
i°̂ HUkunft. Kommt , laßt uns mit dieser

wandern . Sie hat sich zu ihrem Fest
1■ denn es ist Sonnenwendtag!

8mm der Mne

ein

aufen gesu-w

3. das

vordersten Reihe der Hitlerjugend
Hans Jürgen , der Fahnenträger,

Mauke , sportliche Gestalt . Heber die
M 'w fasten blonde Locken, die er des

einer trotzigen Bewegung des
Üe'7 Surückwirft. Seine dunklen Augen
‘ di° 5'cht rechts noch links , denn er tragt

L »ahne. Um keinen Preis der Welt
in Et die Fahne einem anderen über»

!tk ' gibt auf Erden keine Würde zu
EMen . die der eines Fahnenträgers

' M St < ■ Wild und unbändig , wie nur em
SW  fcg ferne - -

rei
.heim am - .

!?ferlich zumute , wenn er die Fahne
^>ann ttpin pp lick über das Knattern

-UMUJ UHU UUUUlluiVJ,
les Alters sein kann , wird chm

freut ' er ' sich über das Knattern
"wes über seinem Haupte und stemmt

Egenx feiner ganzen jugendlichen Kraft'ft ' den Wß- V V_°. r^ ffar, fflrmnWind, ' der seinen straffen Gang
!?h>,e Mwen möchte, aber solange er die
W? a9t, soll sie steil im Sturme ragen.

Deutsche er im Geiste das Sterben des Hitler-
Teilzah % ® tftQrUlleJ . wie es im Film lebendig gewor-

.50 in R*K/
Volle u *

b,un8.nfrzl-
chitf

5 Kampfe die Fahne tragen , einmal
ehĝ hren dürfen , wie sie sich alle be-für das Vaterland gefallen sind!

. -ei  ujie ea uu yum a——
Sein Geist verband die Worte mit-
lebendiges Sterben , ja darauf

i u an . Das kann nur einer , der einer

seinem Haupt , und über roten Wangen leuch¬
tete ein blaues Augenpaar.

Lachend boten sich die jungen Menschen
einen Gruß . Hans Jürgen schöpfte das
Quellwasser und ging dann mit dem Mädchen
wieder der Waldlichtung zu. Er sprach von
seiner Fahne und von seinem Jammer , daß
es keinen Kampf auf Leben und Tod mehr
gebe, damit man zeigen könne , wie man für
eine Idee zu sterben verstehe . Das Mädchen
lachte über Hans Jürgens Eifer und entgeg-
nete : „Man muß auch für eine Idee leben
können . Das ist nicht immer so leicht, wie es
aussieht . Das ist ein Kampf , wie der Kampf
der Sonne wider die Schatten der stacht , em
Kampf gegen das Dunkle . Dumpfe und
Träge in uns und in anderen . Hier draußen
bei Kampf und Spiel gefallt ihr uns ganz
gut , aber in der Stadt , da seid ihr frech.
Wenn wir Mädchen zur Sonnenwende auf
die Berge steigen , dann treibt uns der Wille
zur Tugend . Wir wollen rein und klar fem
wie die Flamme , Wärme und Leben spen¬
dend wie die Sonne , wir wollen Trägerinnen
der Zukunft sein. Hüterinnen der Zucht und
Ordnung , und als Spielgefährten suchen ww
keine Landsknechte , sondern Ritter . d,e Kraft
nicht mit Grobheit verwechseln und Männ¬
lichkeit mit Frechheit . Und warum sagst du
das gerade mir ?", fragte Hans Jürgen . . .

Weil du so ritterlich am Quell warst und ein
rechter Fahnenträger bist und es demen Ka¬
meraden beibringen sollst."

Mit diesen Worten sprang sie seitwärts
dem Mädchenlager zu und lwtz den Fahnen¬
träger mit seinen Gedanken allem . Aus hatte
5ians Jürgen immer geärgert , daß die Madel
einen Wimpel trugen . Es erschien ihm wie
die Verunglimpsung der Idee der Fahne , und
aus einmal jetzt . Der Wille zur ^.ugeiid.
Das Wort haftete in ihm , und er sah einen
Kranz goldener Flechten über blauen Augen¬
sternen ' thronen.

Der Glaube ans Lltht

Ausnahme : Scherl Bilderdienst.

i !W ur!- Das kann nur einer , oer einer
uahne folgt , denn die Fahne ist das Sinnbild der Idee.^ - - - -- . -

V ? Fahnentuch über seinem Haupte gab flatternde
_ ln, und weckte ein stolzes Jauchzen in seiner Seele.

te  er das herrliche Lied der Jugend an : „Jugend,
sind der Zukunft Soldaten , Jugend , Jugend,

>!jlx kommenden Taten . . ." Der Schritt der Scharen
'! hJW - Alle hatten begeistert das Lied aufgegrlffen

^tig f̂ Stimmen waren Fanfaren einer neuen Ẑelt.
Kunsi'

Urreti ' fy
».Kleiclu

svUe'A

nahmest e'' e

Die Trommeln schlagen.
Die Jahne spricht:
hell wird es tagen.
Das Dunkel zerbricht.

Es flammt die Tugend
Dom Angesicht
Dir . deutsche Jugend,
Du bist das Licht ! I . B.

nrmnn,m,»m

Kl leih"* 0011  der Sang an. Da trat die Sonne strahlend
? >e z Dunst des Morgens . Wie eine blutrote FlammeAn«. t\ X.-. ju  i « SYritSdt*T/4'u»Tti 9ff^ nt)  hlC? Fahnentuch in ihrem

wob' r®lan 3 verspürten,

Widerschein . Als ob die
den die Sonne um ihre

,sn f“ u- fo grüßten sie ihre Fahne mit dem Sonnen-
'«rscĥ chtenden Auges und jubelten in ergrlffenem
'-Ui’> 9:

Mer
- ^iiÄe 1el e . Fahne flattert uns voran , unsere Fahne ist

P HaUPM» n und das Lied steigerte sich zur stärksten,. GÖrWj  E -und Abfindung : „Ja . die Fahne ist mehr als der
^ nJ} k  standen im Banne der Fahne , die rhre lungen

V hn? ^ wehr losließ , die sie emporriß , all ihr Tun
Sei,/ deyAb Ziele unterzuordnen , und wer lau gewesen

% n brannten die Wangen , als habe es die Fahne

,,.Aille zur Zusend
l ^ fomer stetiger Steigung war es bergan gegan-

Hohen ' Lehden , einem mächtigen Hochfeld,
Msi „ Halbrund an einen dunklen Fichtenwald an-

an dessen Rand ein Saum lichtgrüner Birken

freudig aufleuchtete . Von den Hohen Lehden aus genoß
man einen weiten Rundblick über die umsiegenden Berge
und in ein langgestrecktes Tal , durch das in  vielen ibm-
düngen ein Fluß sein silbernes Band zog.

Sie waren nicht als erste auf dem Felde angekommen.
Ueberall lagerten bereits Jungscharen , aus der ostsichen
Seite die Jungen , am westlichen Waldrand die Mädchen.
Der lange Anmarsch ließ die erste Rast wohlig empfmden,
und jeder suchte den kühlen Schatten der Fichten . Hans
Jürgen wußte in der Nähe einen Bergquell , nahm seine
Feldflasche und lief waldeinwarts . sich einen frischen Trunk
zu holen . . rm j

Wundersame Stille ringsum , dazu der Duft des Wal-
des und die würzige Frische des Bodens , die Hans Jürgen
in langen Zügen einatmete . Als er den Quell sah , sprang
er mit flinken Füßen darauf zu und warf sich in toller
Jungenlust auf die Erde , um das erquickende Naß zu schlur¬
fen . So mochte sich Siegfried einst auch über den Quell
gebeugt haben , als ihn der finstere Hagen aus dem Hinter¬
halt traf . Hans Jürgen schrak zusammen . Ein knackendes
Geräusch ließ ihn vom Quell aufspr,ngen . Vor ihm stand
ein Mädchen , das anscheinend auch Wasser schöpfen wollte.
Dicke blonde Flechten lagen wie ein goldener Äranr am

Mit Kampf und Spiel , Volkstänzen und
Gesang war der Tag zur Neige gegangen,
aber Nacht wollte es nicht werden . Die Mttt-
sommernacht dämmerte herauf . Aus den
Hohen Lehden hatte die Hitler,ugend emen
mächtigen Holzstoß aufgeschichtet . Der feier¬
liche Abschluß des Tages nahte heran . Emige
Fackeln wurden entzündet . Fahnlern bei

ioiiueiuitiiji . Fähnlein stand die deutsche Jugend im offnen
Viereck um den Holzstoß . Der Führer grsifzueinerFackA.
Ein Trompetensignal hallte in vielfachem Echo von den Ber
oen Der sitührer sprach und endete seme begeisternde Rede,
^htvwi  den Bergen flanimen die Sonnwendfeuer
gewaltig steigt die Lohe vor uns in den Himmel . Die Nacht
sit überwunden , das , Licht hat gesiegt . Uederwmdet die
Nackt und euch gehört die Zukunft ! _

ffiin jubelndes Siegheil antwortete dem Flammen¬
spruch Als der mächtige Stoß des Sonnwendfeuers
nur noch rotleuchtend glühte traten die Paare zum Feuer-
ivruna an Hans Jürgen suchte das Mädchen , das ihm
am Quell begegnet war : „Willst du mit mir durch das Feuer
springen ^" Schweigend faßte sie seine Hand und stellte sich
in die Reihe der Paare . Als sie vor dem Flammenstoß
anaelangt waren , setzten sie zu mächtigem Schwünge an.
Hand sii Hand flogen sie über die rote Glut , und ihre Ge¬
sichter leuchteten verklärt im Widerschein des heiligen .Feuers.

" Auch nach dem Sprung lieh Hans Jürgen dw Hand
des Mädchens nicht los . Sie blieben stehen und sahen den
übrigen springenden Paaren zu . . Da öffnete Hans ^ mgen
die Lippen : „Ich heiße Hans Jürgen und du ? — ,,Giin
bj,bp " _ Das ist ein schöner Name , so schon iind licht
wie deine Gedanken . Ich werde immer an diese Sonnen¬
wende denken . Es ist herrlich schön, m unserem Vaterlande
iu leben und in seiner Jugend Fahnenträger zu sem . Aus
Wiedersehn , Gunhilde ! Uns gehört die Zukunft , denn wir

sind ^ÄoEnnstoß war erloschen . Die Scharen zogen
wieder heimwärts , von Fackelträgern geleitet . Hans Iur-
gen trug die Fahne , trunken vor Begeisterung und^Sel .gkeit.

SB - ' M§



Am die Fußballmsisterschasi
VfB Stuttgart —Schalke 04. — Endspiel im Kölner Stadion.

Die Stadt Köln ist in der beneidenswerten Lage, drau¬
ßen im herrlichen Müngersdorfer Sportpark eine Kampf¬
bahn von riesigen Ausmaßen zu besitzen. Sie faßt beinahe
75 000 Zuschauer und was sehr wichtig ist: alle die Einlaß
finden, haben auch die Gewähr etwas zu sehen! So wird
es verständlich, daß Köln bei der Vergebung der großen
fußballsportlichen Veranstaltungen augenblicklich den Vogel
abschießt, denn in keiner anderen deutschen Kampfbahn
könnten soviel Zuschauer untergebracht werden wie in
Köln.

Dem großen Länderkamps gegen Spanien  wohn¬
ten vor wenigen Wochen in Köln mehr als 70 000 Zu¬
schauer bei. Das war ein Rekord für Länderspiele aus
deutschem Boden ! Am kommenden Sonntag wird an der
gleichen Stelle der deutsche Rekord für Vereinsjpiele geschla¬
gen werden, denn zum Meisterschafts-Endspiel zwischen der
populären Meisterelf von Schalke 04  und der württem-
bergischen Meistermannschaft der V f B Stuttgart  sind
soviel Voranmeldungen eingegangen, daß wieder mit
einem ausverkauften Kölner Stadion zu rechnen ist.

Befiedelnnä der Gemarkung Flörsheima
in vor-und IrUhgefdiidillMher Zeit,(«wie flnrna'

J . Lauck , Bürgerme >s
(Nachdruck verboten)

Schalke oder Stuttgari?
Das ist die Frage , die die deutsche Fußballwelt in die¬

sen Tagen beschäftigt. Wird es den Mannen aus dem
,Kohlenpott", die einen so technisch hervorragenden Fußball
spielen, die in Szepan und Kuzorra Spielerpersonlichkeiten
von großer Klasse haben, wird es dieser Elf gelingen, den
im Vorjahr im Kampf gegen den ruhmreichen 1. FC Nürn¬
berg errungenen Meistertitel erfolgreich zu verteidigen?
Oder sollten diese Fußballartisten aus dem Ruhrgebiet an
der schwäbischen Kampfkraft, an der Begeisterung eines
VfB Stuttgart scheitern? Alle diese Fragen sind schwer zu
beantworten . Im Sport und besonders im Fußball stiid
alle Möglichkeiten gegeben. Wir haben schon angedeutet,
über welche Qualitäten die beiden Endspielgegner verfu¬
gen, daß Schalke  im Mannschaftsspiel und in technischer
Beziehung heute in Deutschland von keiner anderen Mann¬
schaft übertroffen wird , daß der deutsche Meister über eine
in vielen Großkämpfen erworbene Spielerfahrung verfugt,
die gerade in diesem Kampf wieder eine ausschlaggebende
Rolle spielen wird und daß schließlich in Kuzorra und Sze¬
pan zwei Spieler von überragenden Qualitäten verhandelt
sind, die ihrer Mannschaft Führer sein können und bereu
Autorität auch anerkannt wird. Auch der VfB hat
große Könner, von denen Nutz der bekannteste und wohl
auch wertvollste Spieler ist, aber bei einem Gesamtvergleich
schneiden doch die Schalter Spieler wesentlich besser ab.
Daß diese damit einen „Freibrief " auf einen Sieg haben,
soll nicht gesagt sein, denn Kampfkraft, Begeisterung und
Hingabe haben schon oft über Technik und „kalte" Routine
gesiegt.

Aus diesen Erwägungen heraus muh man dem wurt-
tembergischen Meister eine reelle Chance geben. Er kann
Schalke schlagen, auch wenn die Mehrzahl der 70 000 Zu¬
schauer hinter den „Knappen" stehen wird . Viel ftemd.
viel Ehr ! — das wird die Parole des VfB Stuttgart sein
und in diesem Zeichen könnte er siegen. Wir im Sü¬
den drücken die Daumen natürlich für den Schwabenmei-
ster, aber auch Schalke wird im Falle eines neuen Meister¬
schaftssieges der süddeutschen Anerkennung gewiß sein!

Oie Mannschaften

(9. Fortsetzung .)
Kartenblatt  31:

In den Niederwingerten , Untermaingrund — im letzte¬
ren Flurteii liegt der sog. „Eselspfad " . M . E. brachten
die Müller der naheliegenden Hopfen - und Taubertsmuhle
das Mehl bezw. die Frucht durch Esel nach dem Ort.
durch den Niederwingertsweg , Schwalbenrech.

Kartenblatt  32:
Die Spitzgewann , ani Hupfpfad , über dem See , an

der Weißerde Boden Kalkmergel , hell gefärbt - ,
Kelpe — In den ältesten Urkunden erwähnt . Auf der
Flur Kelpe liegt der Galgenberg mit Gerichtsweg : tn
dem Lagerbuch , in welchem das Besitztum des ehemali¬
gen Kartäuserklosters eingetragen ist, verzeichnet un wahre
1700 . Frühere ortsübliche Bezeichnung war „Der Heren-
berg " . Auch die Flur „Mehlberg " uralte Eemarkungs-
benennung rührt von „ Malberg " „ Malstätte her und
weist darauf hin . daß diese Flurbezetchnungen alte Ge¬
richtsstätten waren . „Lappländer " liegen tn dieser Flur
und sind in der Gemarkungseinteilung von 1810 als
Weinberge eingetragen . Das ganze Plateau der Kelpe
heißt im Volksmund „Das Roth " . Hier liegen die ältesten
Siedlungen der jüngeren Steinzeit , besonders auf dem
vorderen Plateau waren dichte Siedlungen mit vwlen
Wohngruben . Letzteres wurde zur Gewinnung von Mer¬
gel von der Firma Duckerhoff in Amöneburg abgetragen.
Die Funde sind im Landesmuseum Wiesbaden und m
hiesigen Ortsmuseum geborgen.

Kartenblatt  33:
lieber der Bach, dem Hochheimerweg und der Eisen¬

bahn in dieser Flur liegt der Menzerweg . schon 1300
in Urkunden erwähnt . —, über der Bach, zwischen der
Eisenbahn und dem Main.

1717 , am 12. Juli wurde in einer Urkunde e
Die Gemeinde Flörsheim am Main vertreten o
Schultheißen Oswald Anschütz und 6 SchofG •
dem Spital St . Barbara zu Mainz einen ^ fl
das sogenannte „Hintere Rot " , den sie am U- •»
1618 bet den Unruhen des beginnenden 30iahr >̂
ges 1618 bis 1648 — dem Hospital für ein
zurückzuzahlen. Am 7. Juni 1,703 zediert die
weiter dem Mainzer Klarenlloster das „voro« ,
als Weidenplatz benamt . für 1000 fl . Es Es.
Oberschultheiß Bernhard und mehrere Kenn
der . % Froschpfuhlsgewann , an der Kreuze -
über 'm See . r T , , „ c

Kartenblatt  35 : ^ E
Aufm Rot , die neuen Erben , an der . I »ns^ ,

8°rtjetzung.)
}1- Juni 191

&•  Drei ' ft
k!{ °n der §
"Heu. Bert!

kapelle — die Jungenfeldmühle 'mit der AE . Bert!
kerbach heute Wiesenmühle früher «tt bub»3

Bischofsmühle oder JungenfeldsM gs[jni3q[! ^
ahre 1699 von Hans Jakob E

wurde sie an den Mainzer Weihbischof Ed< . t ^
Heute ist ^ «stlk?!ch>nenäewebi

In dieser dMä Veseh?

net.

Kartenblatt  34:
Saalbrück Diese Bezeichnung bezieht sichm. E. ganz

gewiß auf das ehemalige an deni Mainufer gegenüber¬
liegende „Seilfurt " .auch „ Saalfurth " genannt . Der
Ort Seilfurt ist am 30 . August 1534 durch einen Blitz¬
strahl in Brand gesetzt und vollständig vernichtet worden.
Die Einwohner bürgerten sich in dem nahegelegenen
Rüsselsheim am Main ein. Ein Torbogen des Ortes mit
der Jahreszahl 1588 im Schlußstein ist heute noch vor¬
handen . . die Schindkaut , stoßen auf die Wickerer-
wiesen, auf dem Schaftrieb , auf 'm Rot Bin Vahre

Jungenfeld verkauft für 5000 fl.
Besitze der Familie von Jungenfeld,
weiter der „Hessenheinricksth nach der
teiluna von 1810 als Mit Weinbergen bepflanzt °k>i>s Ritt zun

weiter die Bachbornsgewann . , C|%r Aden,
Kartenblatt  36 : $ Sftljiftfjf ,

Der Nonnenrech — der sog. Nonne,irech ^ WP
Klarenlloster Mainz gehörig , hatte den vierten & ^ üuni l
Ertrages an die Landesherrschaft abzugeben . ^ iE 'Ivtnnt
fast 11 Morgen groß und nur zur Hälfte mit J» j $ "Mt sch

toffeln und Futterkräutern bepflanzt . Auf der Uitj,,
Hälfte wurde Kalksteine und Sand gegrabEq> . Mt
3 Morgen gehörten dem Postdirektor von A ., ^ atz das t
in Mainz , der seine Abgabepflicht am 26 . stp «n.

. Diemit 1Q0 fl. ablöste.
Hie übrigen '^ Morgen , 81 Ruten und ^ S -Ä -ck̂ ^ ute

in Händen von 9 Einwohnern Flörsheims , die ft 5w_ es  Jutn Banoen von » vtunuumiem r -'4o/o ^Qbre' m,,;,
1. 1. 1843 ab mit 125 fl ., 45 Kreuzern und E !% nen
für die abgelaufenen 3 Jahre die Viertelsabg ^ , ^ ^ t hlt
lösten. - , die Bachwiesen, am Vudenklrchhof ^ ^ MeinemL
denfriedhof wird schon im Eerichtsbuch von .IE (jttm v.oenzrieogv , wun iujuu —^ .7,. n-i
unter den Eichen, — wahrscheinlich war die e v
sonders der Abhang , mit Eichbäumen bepflans
stehen noch Eichen in dem Bezirk.

Fortsetzung
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Die soziale Selbstverwaltung
Anordnung zur Bildung des Reichsarbeits- und Wirk-

schaftsrates.

d) die Leiter der Hauptgruppen:

ne,

Wttt' ,- ann
1, C .Nen

VfB Stuttgart:  Kapp
Seibold — Weidner

Rebmann — Buck — Hahn
Koch — Nutz — Haaga — Bökle — Lehmann
Schiedsrichter:  Best (Frankfurt a. M.-Höchst).
Urban — Kuzorra — Pörtgen — Gellesch — Kalwitzki

Valentin — Szepan — Tibulski
Nattkämper — Bornemann

Schalke 04:  Mellage

Berlin , 19. Juni.
Wie die NSK meldet, hat der Reichsleiter der DAF fol¬

gende Anordnung erlassen:
In Aussührung der in der Leipziger Vereinbarung vom

21. März 1935 vorgesehenen sozialen Selbstverwaltung aller
schaffenden Deutschen wird der Aufbau und der Aufgaben¬
bereich des Reichsarbeits - und Wirtschaftsrates wie folgt
festgesetzt:

1. Einberufung:
Der Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat wird durch den

Reichsleiter der DAF im Benehmen mit dem Leiter der
RWK einberufen.

2. Mitglieder:
Dem Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat gehören an:
a) die Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaften:
b) die Leiter der Arbettskammern;
c) die Leiter der Reichsgruppen:

e) die Leiter der Wtrtschaftskammern: »cn
f) Einzelpersonen tm gegenseitigen Einverney» $ Das

die Zugehörigkeit als Mitglied des J* —
und Wirtschaftsrates ist die Einzelmitglteoi > * ■
DAF Voraussetzung. Jjts

3. Aufgaben : AEerkrm
Der Reichsarbeits - und Wirtschaftsrat hat V »?!hme q

gaben: | {t fhaftsze
a) die Bearbeitung der ihm von der Reicĥ Ä,

der DAF und der RWK übertragenen AufS 3 öe >t
zunehmen. , ,,-m > Wen

b) In gemeinsamen Erörterungen sind saME <t ^ g.-Aften
grundiätzliche, sozialpolitischeund Wirtschaft Een
gen zu beantworten , zu klären und zur En E
rung für die zuständige Stelle oorzubereckeN̂z fcb* p,L

c) Kundgebungen der Regierung , der DAv '
RWK entgegenzunehmen. [(! w-»',t Crie, ^

Der Sitz des Reichsarbeits - und Wirtschaft- ,
Berlin . , , . _ . ngez. Dr. Robert L e y , Reichsleiter ^

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.

Covnriaht bv Gretner Comp., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

.50. Fortsetzung.
„Warum ?"
„Weil mein Ncchtsgefühl mir sagt, daß Leute, die aus

Habgier unv um des eigenen Vorteils wtllen vor nichts
zurückschreckten, nicht in die Oeffentlrchkeit taugen,
Beispiel kann nur demoralisierend auf andere wirten , ste
wissen so gut wie ich, daß Ihr Mann mtt Hche ungetreuer
Beamter die Staotgemeinde durch Jahre hrudurch um viele
Tausenoe betrog und nur der Tod der Gerechttgieit zu¬
vorkam. Ich hatte erwartet , daß Die danach, wte ^ rau
Merz , Takt genug besäßen, Ihr Geschäft zu^ veckausen
und freiwillig den Platz zu räumen . Aber Lte haben
eine eiserne Stirn , Frau Gersdorfer . L-te tragen oeu
Kopf unentwegt so hoch, als gehörten sre noch nnmer
zu den ersten Bürgern der Stadt , vor deren Redltaftett
jeder den Hut ziehen müßte, ohne ^ zu bedenken, dag
eine Schuld darum aus dem Bewußtsein anitandtg denien-
der Menschen nicht ausgelöscht ist, weil sie nicht an die
große Glocke gehängt wurde ! Woher Ste den Mut nah¬
inen heute zu mir zu kommen, und noch von Rechten
sprechen, die, wie ihr Gewissen Ihnen doch lagen muß,
längst verwirkt sind, begreife tch ntcht. zzch aber habe
Sie nur darum empfangen, um Ihnen etnmal oftmt
zu sagen, was vielleicht schon vor zwer Jahren hatte
gesagt werden sollen. Im Anschluß daran fuge tch noch
hinzu : Ich Will Sic weder vernichten,, noch aus -Lchloh-
städt vertreiben ; aber ich würde es immerhin als ettie
Art Sühne oes Geschehenen betrachten, wenn der Name
Gersdorfer nicht mehr als Firma m der ^ esscntlich-
keit prangeti würde !" ,

Hart und kalt wie Schwertstreiche fielen die Worte
von Dr . Erkings Lippen und jedes davon tras i>-rau Gerv-
dorser mitten ins zuckende Herz.

Totenbleich, kaum fähig, sich aus den Beinen zu halten,

stand sie da. Sie hatte sich das Denken abgewöhnt —
die alte Schuld vergessen wollen — sich stets etngeredet,
man wisse nichts, vermute höchstens — und nun stand
sie plötzlich da wie ein Gespenst,̂ von unbarmherzigen
Lippen lierausbeschworen, riejengroß . . . vernichtend.

Taumelnd gnig sie heim. Alles ringsum schien vor
ihren Augen zn schwanken. Was nun ? Der Gedanke
bohrte sich ihr förmlich ins Gehirn wie eine spitze Nadel,
aber Antwort sano ste leine. . . ,

Nur oaß nun alles aus war , empsand ste dunkel.
Das Geschäft, das ihr Lebensnerv gewesen war , konnle
sie nicht halten. Das Holz am Lagerplatz würde ver¬
schleudert iveroen müssen, die Gläubiger über ,tc her-
sallen wie Stechfliegen.

Nichts würve ihr bleiben. Bettelarm — verlassen
— nur von Mitleio und Schadenfreude geleitet, wurde
sie dies Haus verlassen müssen.

Und warum dies alles ? Ein ganzes Leben raitloser
Arbeit , ein schuldbeladenes Gewissen, nutzlos hinausge¬
worfene Tausende — wofür ? Um einem Phantom uach-
zujagen ! Der großen Hoffnung , me sich me erfüllt hatte.

Um Gustl zu ermöglichen, m vornehme reiche Strafe
hineinzuheiraten , mar sie unablässig bemüht gewe,en, ihm
Geld zu schaffen. Um seinetwegen hatte sie ihren Mann,
der lange widerstrebte, überredet , auf die unlauteren Ge¬
schäfte mit Habinger und Merz ernzugehen.

Und dann war alles umsonst geweien!
Sie konnte ihm jetzt nicht einmal mehr zürnen . Aber

eine rasende Sehnsucht nach ihm, dem Verstoßenen, den
sie so lange aus ihrem Herzen und ihren Gedanken
verbannt hatte , packte sie plötzlich. , ~

Wäre er jetzt hier. Könnte ste ihm alles sagen! E-
wußte so gut zu trösten . - - fchon als Knabe hatte er
sie immer besser als die anderen zu beruhigen verstanden,
wenn iraend etwas sie bedruckte. Sein hubfchev, ftvh-
liches Gesicht, seine lachenden Augen wirkten stets wie

^onnensthctn .^ ^ ^ anDeren  und die machte ihn
alücklich — "auch ohne Geld. . ^ . . .

„Wenn er wüßte, wie elend ich bm und m welch
verzweifelter Lage", oachte jre bitter . „Ob er tume?

Ferdinand beobachtete sie voll geheimer
hatte ihm nichts von ihrem Besuch bei dem Burg ^
gesagt und ihm fehlte daher jeder Schlüssel zu y t
änderten Weiew Aber es war unheimlich, ^ste l M
im Hause herumgehen zu sehen mit dem star^- '(Wj11tt(1 ccm in ftrfi aekebrten Blick. Das, .,z .

Tr»
^vpenhet

Gesicht und dem in sich gekehrten Blick. *££ $ 8
betrat sie überhaupt nicht mehr, sondern »ver -
alles Ferdinano . Im Haus wirtschaftete das
so gut es ging-

Fragte sie morgens , was gekocht werden .
wartete ' Frau Gersdorfer gleichgülftg: „Was a
handelte es sich um andere häusliche Frag^
nur wie du glaubst." ^

Sie selbst, die sonst immer Tätige , E
Schaffende, rührte nichts an. Zwecklos kramte
Schränken herum oder saß stundenlang am 6 ..
Hände müßig im Schoß, den Blick zerstreut aus
gerichtet. ^

„Frau Gersdorfer ist krank", flüsterte das ^
allen im Hause zu und Ferdinand glaubte es ' f
schrieb heimlich an Annchen und Otto . Aber
gerade jetzt nicht abkommen. Annchen lag wn
tigen Halsentzündung zu Bett und Otto erwar^ ^
Vorgesetzten zur Jnjpekfton , konnte also fttzt - ^
laub nehmen, noch Trude nach Schlohstadr ( ^e>
der Forstinspektor mehrere Tage bleiben uno
wohnen werde. m

Inzwischen hatte Ferdinand zufällig durch
kannten, dessen Brtider im Bürgermeisteramts,
war , von Frau Gersdorsers Besuch bet Dr . M
fahren . Die totenbleiche, sich sichtlich nur schEsgü
Beinen haltende Frau war dainals mehrfach
Der Bureauoiener hatte den Bürgerineistec d
erregt sprechen hören — leider so leise, daß^ ^
verstehen konnte. Ein Schreiber behauptete kuE!
Akte ausgearbeiiet ^zu haben, nach der ein et' -
Gersdorfer überlassener Lagerplatz dieser nu
werden sollte.

Fortsetzunli
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U- Juni 1916 : Morgens fünf Uhr Postenschüsfe. Start-
*• Drei feindliche Schiffe , zwei Flugzeuge vor Cl

- ^uNö̂Sd>. an der Küste gemeldet . Wir starten. Drei
s l ,Cr«rtirtö^ 1 > • Berthold und ich vertreiben Flugzeugmutter-

/ ojeie'"!. t>urch dreizehn Zehnkilobomben und Maschinengewehr-
' ' Id?mM ^ °Us zuleüt 6W Meter flöhe . bei starker Abwehr . M .t-Ä &SZuletzt büu Mieter poue , uei n« « V '

alle drei Schiffe abgezogen , ohne Arisch bom-
M haben. Ein Hilfskreuzer , zwei TorpedobootsEdnâ , a» yaoen. unn r)n,sii >-us>-p,AÄ “-™. 2i.D°mb-nL-°--I-n. Mi#

ieser HP %ffe
die

das

menrech
vierten i.  j.

nu> xm aanaen o\. —
M ^ Sewehrqurte verschossen. Offenbar hatten
H * Befehl, unter Leitung der Wasserflieger uns - - -
^ ^ ^ nxmenzuschießen. Sie kamen nicht s
wiRitt zum Mittelmeer . (Eine Stunde mit dem Gaul)
sicher Abend. Bad unter Palmen.

JfWfctt vom Simmel

SsSkSHsSSIS

^ ' -̂ ann schlage ich an . Es ist die Verzweiflung , was
kreu^ und guer' von allen Seiten regellos über die Kopf
Anal » D- r P >- >, «-»' D- - >» »'»• Un.
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sSLIfisS - Hf . B - SVolltreffer Zelt und Maschine Dittmar . Bülmvs

Rumpler ^ Motor SS ? Z^ i

entlaufen ^ MeidunALcke oiel̂ ch
Zerrissen Mein guter Tropenwaffenrock . Um mein Zel
m rund 'hundert Meter Umkreis sieben Bomben eiNgesGa-
aen Mehrfach durchlöchert. Maschine heil . unk
Flugzeugführer Ande : Sprengstück in Lunge . Unteroffizi

diese §r oie, >. 'i

bepflan3t-

Fortsetzung

- io* )tr1L 3uni  1916 : Wir haben uns so ^ "ilerichtet. daß
AgebeN. B>lot mit f-inen Monteuren bei seiner Maschine nn
ie mit jtẑ ugzelt schläft. Die Nacht war kalt. Nun glüht die
Auf der Cs ist 7.30 Uhr morgens . Mein Zelt , das südlichste
gegraben^ ,j >echs. steht mit Front nach dem Gebirge , vor sich als
von M Klatz das trockene Flußbett . Links dämmen sich Flu «'

i 26 . ÄPw l, Unen an. Der Seewind flappt durch d e Flugzelt-
, ( J}: Es gibt ein Gefühl , als kühle die Zugluft.

Nd 2 Sft nt Leute haben das Zelt verlassen. Untern
ms die l 8 ■; tt A 'Nes Rumpler liege ich schamhaft nackt ger- - . - -
n und n,,̂ hre meines Feldbettes . Eine der beiden Frühstart-L-« Ä <̂
von 144SAü, ^ °wem Ohr ein. über dem Gleitlautsder ^ Flugzeug-

Unterm Trag-

^ 'ing7 S Höhe' ihren Ton fort Geblendet taumele!>. "̂raus. starren über mein Zelt weg.
oie poye lyren iuii n» ;- ^ m„n

!q5 ' UU5- Mannschaften starren über mein Zelt weg.
Macht er!??? Was soll das ?!! —

«8 -» . -

Fnstz

es WfJh  C les! - Von Insekten kreist das Blau . Achtung!
lmitglied!«^ ^ e.

»,,^w

hat die

ik iyvy lull üU3i u
Ml geneigt drückt er die Maschine nieder mitten m.-»»r*jw 7,.rI'X&  «

,,, - 14 2 ' d7- B ° mb - . 7 . >>- m  il » Au ». nb,i « . b«
fas « * ». ° b Ä 2tÄUt

Schießt ihnen die Kühler em.
Rattert ihnen die Kolben ab!
Sägt ihnen die Propeller
durch! Funkt ihnen Heuer
ins Benzin ! Nieder mit dem
Wefpenfchwarm ! — Sand-
fontänen schütten uns zu.
Ein blutender Flieger bud¬
delt mich aus . Patronen . .

Das Aas von Tommy halt
uns nieder . Achtung ! —
Bombe ! — Die Scherben
stieben. - Das galt meinem

^ Aber da rast ein Gestell
vom Himmel , stürzend wie
ein Meteor . Im Augenblick,
da ich anlege , schlägt nur
einer den Lauf aus der
Hand : dann ist es em Rump¬
ler der gelandet , wahnsinnig
mitten durch den Schwarm.
Ich mag nicht Hinsehen; sie
schlagen ihn tot , mit Bom¬
ben/ mit Zwanzigkilobom-
ben, sie zertätfchen ihn zu
Brei . Oder es geschieht ein
Wunder —. . . ,

Das Wunder ist dies : als
wolle er dem Rumpler auf-
hocken, taucht ein Bristol aus_ _ Sn*- frhtrtPtfef tlll

-mp . *

'
Danzig Schritt vor meinen Augen donnert sie in Ditt-
Zelt. '' B/and ! Das spreißelnde Scheitern der Ma-
^lirkracht der nächste Schlag . Im Aufrauschen e
!°Mwe gaukelt ein Bristol , flattert ab wahrend ubersgaukelt em ’-ömiui , iwutu

.i(( lH/schaftszelt plötzlich Sandsontanen ,teigen. Spreng-
Reichŝ l )r.Hvlen um den Platz. .

* den Dünen wimmern Menschen. Ich kann mch
w»RP„ 011 Knien und Armen verbrüht vom Sand den

d säMtliK?̂ Rasten verbrannt von Sonne , umspritzt vom, Feuer
lirtschostd̂ ^2 ^chinenqewehre, erwarte ich die nächste Bombe. V

zur D"' tzb Zelt raucht ein Pflock, ein Blindgänger oder was
.bereiten-̂ ^ Mag - • ' h,P nadifte» ombe

endlos der Küste zu — da knickt er yerao.

r ^DÄF "

irtfchafl̂ ^

w°g. Da ich aüfWrze haut mich die nächste Bombe
M platt auf das Gesicht. Warum schießen die Türken
%L  Dfe Hänae lieaen doch bekränzt von asm an sicher

aut aas wcitaii . Jtüuium —.7 ;
f '.am — Hänge liegen doch bekränzt von osmansicher

An der Küste steht Artillerie ! Smd sie denn^USp‘"*Irr « ^ . .< « v . . —C-CC..V»-» «mJoro xX'PiriPf

weiter der■
4

er Un

u k/ihG

. Das ßk
n 4
1 das -v

An der Küste neyi '
j».Abgerissen? Gottlob, da pfefsern unsere Kerle!

mu dem WeivmjAwarm '.
sein - ich denke nichts mehr -- saufe m mem

^n Bein durch die Lederhose— Jacke um!
penhetur- Karabiner - Duerf

06  der Küste zu — oa mmi « mit la ,
Und da blättert auch d r̂ zwecke, s h .. < ha¬

stendem Rumpf , schleift einen Oe schwe.s h Bitten laufen

KTÄ SÄDer  k °mmt nicht mehr
heim . Eine Flamme schlagt sum Htmmel . Bomben-

aJSV ^ SSS,  SgAS Laptain Tipton

ÖeVfÄnbf Ob« tn*  Bnterorm

werk m legen .") — Wir traktierten ihn mit Whisky.
Abends waren wir wieder fo weit, daß w,r - drei

Maschinen stark — Port Said mit Gegenbesuch beehrten.

Dreimal Viülk
Aon Leo LvonharöN

Querschläger klinken

b- >- 1°? ;

: % k
auf ^

?” ‘fÄ
cht< -gr^
ä M

aalst V.

taiNet Doppeldecker, der bei der erzwungenen
°Ndu..g m einem Graben Bruch gemacht hat

Rumänien 1917 : An den Gobirgspäsfen kameszu  län¬
gerem Aufenthalt , und sehr unangenehm Letter
daß in unserem NughafenKr °nstam oa ^

biraes endlich die Luft rem wäre.

ff ™ ’ i CKC noch seine leuchtenden Augen und sein

L wd unimf y - l

mmmm
uoioaion Außerdem konnten wir eme dreißig Knomeier
lange Marschkolonne festellen, die nach Südosten a zog. ei
Zeichen des allgemeinen Abbaues.

M-lve übriaen Besatzungen, die mir eine Stunde spater
gefolch und 2 nutzlcsiem' Ausstiege wieder hEgekehrt

beneideten uns sehr um den unerhörten Dusel , daß
mir dieses kaum zwei Minuten anhaltende Loch gefunden
^tten Da au7 Grund meiner Meldung der Vormar ch
durch das Gebirge angesetzt wurde , der auch fast unbluttg„. | . L erbielten wir eine ehrenvolle Anerkennung IM
Korpst'aaesbefehl . dazu später Langhoff das Eiserne Kreuz
1 KlaNe und lcki den Hohenzollernschen Hausorden . Lang¬
hoff fiel später mit seinem tüchtigen Beobachter Hauptmann
Rebdanr aus einem schwierigen Erkundungssluge . Rehdanz
war ^gerade in den"Großen Zeneralstab berujen worden und
sollte^in den nächsten Tagen abreisen . Er bat Mich aber,
diesen wegen fünfzehnfacher feindlicher U^ rmacht außer¬
ordentlich schwierigen Erkundungsflug weit h « ter die feind¬
lichen Linien noch mitmachen zu dürfen , wett er nach einer

gestellt, da mchts von Flugzeug und Besatzung jemals ge-

funden̂ wurde -ein^ i hatte zwei Bom ^ n zu
fünfzig Kilogramm auf den seindlicheu FIughafeii Ticuc,
abwerfen wollen , sah aber nur eme fallen Der Flugzeug
fiibrer floa verabredungsgemah . um der un-- solgenoen

veriaaenden Lösungshebel und „schwitzte Nicht )d>Icrt)t « IT

der Nase " wie man in der Fliegersprache S" sagen pflegte
als der mir sichtbare Bombenfchwanz sich nicht ruckte und
rübrte Endlich, einige Kilometer vor unseren Linien , em
erleickiternder Ruck in meinem Flugzeuge und noch mehr m
me nem Herzen die Bombe fiel ungezielt und - fiel m d>e
Größte und schönste der Serethbrucken des Feindes mü
stark zerstörender Wirkung . Ebensogut hatte sie aber auch
der Zufall in unsere Rechen schleudern können.

Westfront 1918 : Wir hatten in mondloser Nacht bei
strömendem Regen Compiügne angegriffen , das »
Inmeter von unserem Flughafen enffernt zum siagoremer
unseres Nachbargejchwaders gehörte . Hrer waren Ldoch « ^
deuttcher Seite die Richtungslichter sF °f^ 'rfrantten " wir
in der Luft nicht vermutet wurden . So „verfranzten w
uns auf dem Riickwege und mußten schließlich "tlch Benzin¬
verbrauch im heftig beschossenen Frontgelande , weit ab von
unserem Fwal äsen bei Lille , landen . Unser braves Fried¬
richshafener Großflugzeug durchschnitt̂ hierbei Mit seinem
Fahraestell glatt zwei Stacheldrahthindernsise , rollte ube
alle Granatlöcher hinweg und blieb, von einem Telegraphen-
drabtträgcr halb durchschnitten, über einem ttefen >--isen-
bahnabhang kleben — uns wurde kein Haar gekrümmt

Wir hatten aber das Pech, mitten im feindlichen> Ga *
schießen zu sitzen. Zum Glück hatten wir vor kurzem Un-
krrickt in der Benutzung von Gasmasken bekommen, die
wir Rer einigen toten Kameraden abnehmen konnten.
Dann flüchteten wir unter Bergung unserer ^ schlnenglst'
wehre und Instrumente in einen Telephonunterstand . Mein
Pech war mein Glück gewesen . Die aus Holz und Papier
errichtete Stabsbaracke war am Morgen nachdem ich ver-
mißt war durch unvorsichtiges Heizen so rasch herunter
gebrannt , daß meine iämtlichen Stabsangehor,gen sich n
im Nachtgewand hatten retten können Ich hatte Mit me
nen Lähmungen niemals wie dre anderen durch d,e oe
sterluken flüchten können. ^ n

fröhlichem Wiedersehen mtt meinen Leutchen
steckte ich mir ein reines Taschentuch ein und flog denselbenpeaie uy nhn(, micki zu verfranzen.ä S.
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Magisches Kreuz- und Quer-Wort -Rätfet.
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Die Wörter bedeuten:
a : Waagerecht und b: Senkrecht:  1 . Geschlosse¬

ner Verein , 2' Vergrößerungsglas , 3. Stadt in Ungarn , 4.
Erderhöhung , 5. Römische Göttin . 6. Heilpflanze , 7. Fran¬
zösische Bezeichnung für Tag , 8. Zeitrechnung , 9. Figur aus
Freytags Ahnen . 10. Wieselart . 11. Spanische Stadt am Mlt-
telmeer , 12. Sauerstoffart . 13. Geflochtenes Traggefäß , 14.
Kosmetikum , 15. Gartenblume , 16. Tafelfisch.

Austausch -Rätsel.
Haut , Kalb. Port . Laut . Roß . Lahr . Kurt. Chor. Back,

Zahn . Skalp . Damm , Haft . Fes , Uhu.
Die Endbuchstaben obiger 15 Wörter sind durch andere

auszutauschen , so daß neue Wörter entstehen, während die
neuen Endbuchstaben, aneinandergereiht , einen Kalendertag
im Juni ergeben.

Bilder -Rälsel.

fr —

Ordnungs -Ausgabe.
anft chis dasd dazu eder enke erst gutn htes htsw nmac
ochb oese tnic. Die vorstehenden Buchstabengruppen sind m
bestimmter Reihenfolge zusammenzustellen , so daß sie ein Zi¬
tat aus Shakespeares Hamlet ergeben.

Buchstaben-Rätsel.
U—a F—h L—d Z—h 0 — b Z— r 3 —n D i

G—u 0 —e. — Vorstehende Bruchstücke sind auszusullen.
Die zum Ausfüllen verwendeten Buchstaben ergeben, mitein¬
ander verbunden , die Bezeichnung für eine Arbeitspause im
insbesondere geschäftlichen Leben.

Zusammenstell -Ausgabe.
Berg Bern Brunn Burg Gast Heim Hof Kreuz
Land Laube Lohn Oder Ried Ruh Salz Stadt.

Aus vorstehenden 16 Wörtern sind durch Zusammen¬
stellen von je 2 Wörtern 8 Ortsnamen zu bilden. Wie lau¬
ten diese? „■

Magisches Doppelquadrat.
' An Stelle der Ziffern in vorstehender Figur sind Buch¬

staben zu setzen. Es ergeben alsdann die fünf Ouerreihen
Wörter mit folgender Bedeutung:

10 15 1 5 8

16 5 3 7 5

12 15 6 8 *

13 11 15 2 5

11 9 1_ 6 1

1. Mehlspeise , 2. Tierischer Schmarotzer . 3. Stadt in
Thüringen , 4. Heizbares Zimmer , 5. Stadt in den Bereinig¬
ten Staaten . Hat man die angedeuteten Wörter gefunden,
so ergeben die durch fetten Druck heroorgehobenen Felder,
die ein aus der Spitze stehendes Ouadrat bilden, Wenn man
mit dem mittelsten Buchstaben der obersten Reihe beginnt
und dann nach links liest, ein beliebtes Genußmittel.

-land.
Auslösungen aus voriger Rümmer:

Magische Quadrate:  ball —Horn. Hufe
ruck— sack, wild— fang.

Ketten - Rätsel:  All —Macht. Macht— Wort,
Wort - Spiel . Spiel - Ball . Ball —Fest . Fest- Saal . Saal—
lür , Tür —Schluß . Schluß —Vers . Vers —Bau . Bau — Welt.
Welt —AU. _

SoVMMcß 'UMld ’-

iriA.

{[ SukuJtoß

Sprung - Rätsel:  1 . Indra , 2. Rudel , 3. Stall,
4 Thema , 5. Agent , 6. Linde , 7. Libau , 8. Adler , 9. Talmi,
10. Emden . 11. Urias , 12 . Recht. — Installateur . —

Buch staben - Rätsel:  Eva Ces Ara Aga Gnu
Kur Fee Egg Ath Fes Jfa Ufa Ger Ost Uta . — Vergnuegtes
Fest-

Logogriph: — Fichte — Richte. —
Verbindungs - Aufgabe:  Rund — Gang , Ob-

Hut, Sieg —Mund , Ei—Land , Nord —Kap, Mai —Trank,
Ost— Wind . Not — Wehr, Aar —Gau , Trotz—Kopf. — Rosen¬
monat . —

Schach - Aufgabe:  1 . Lc8—a6, Tg4Xg5 , 2. Tb5—
b4+, Kf4—f5. 3. La6—d3 matt , a) 1. . Tg4 —H4.
2. (5q5Xe6f , Kf4— e4, —g4 . 3. Tb5—e5. —g5 matt , b)
1. . . . .. e6— e5 , 2 . Sg5 — c6f , beliebig . 3 . Tb5Xe5 matt.

Cr«me Dosen 30 -60 Pf. Sonnenöl nußbraun Flasche 35 Pf.-RMl.

Original-Stricker
E « s\  m <t AcißenlötunpV direkt an Primate .

Spezia «- Rad mit
Frei ! *#?ücHtr.-Br

hj » gf 32.- Rm Kat kosti.
Tägl . Dank ^chr.

E. &P. Stricker ,fohrradfabrik BlClCfeld 58J

Anekdoten
Der schlaue hofrak.

Kaiser Maximilian I. sandte einst einen seiner Hofräte
von Wien nach Brüssel , um für ihn dort 50 000 Gulden in
Empfang zu nehmen . Bei der Rückkehr überbrachte dieser
dem Kaiser nur 30 000 Gulden , während er 20 000 für sich
behielt . v .

Die Minister kamen hinter diesen Betrug und drangen
in den Kaiser, den Hofrat zur Rechnunglegung aufzufordern.
Dieser versprach auch, in nächster Zeit die Rechnungen in
bester Form vorzulegen . Aber er hielt nicht Wort . Zum
zweiten Male aufgefordert , erklärte er, daß er in kürzester
Zeit damit fertig sein würde . Wieder verstrich eine Zeit,
aber die Abrechnung kam nicht. Da ließ ihn der Kaiser
dem nächsten Ministerrate , dem er selbst beiwohnte , gewalt¬
sam vorführen . . ... .

„Majestät, " begann der Hofrat demütig , „ich will ja
Rechnung ablegen, 'aber ich bin in dieser Kunst noch sehr
zurück. Ich bitte daher, daß die Herren Minister in meiner
Gegenwart Rechnung ablegen über alle Gelder , die sie bis¬
her eingenommen haben . Wenn ich nur einmal zugeschaut
habe, wie sie es machen, dann wird es auch mir leicht wer¬
den. meine etwas schwierige Rechnung abzulegen ."

Der Kaiser lachte und entließ sowohl den Hofrat wie
die ihn anklagenden nun recht kleinlaut gewordenen
Minister.

Das Butterbrot.
Der englische Dichter Alfred Tennyson konnte zuzeiten

gehörig grob sein. Als ihm einst bei einem Gartenfest ein
belegtes Butterbrot , ein sogenanntes Sandwich , gereicht
wurde , und er dieses mit großer Mühe , weil es sehr zähe
war , zu zerkleinern suchte, trat die Gastgeberin herzu und
überschüttete ihn mit einer förmlichen Hochflut von Fragen
nach seinem Befinden , seiner Unterhaltung , seinen Wer¬
ken usw. „ . r

Als sie endlich eine Pause eintreten ließ , antwortete
Tennyson : „Ich darcke Ihnen , gnädige Frau , ich befinde
mich gesund und wohl . Ich kann auch noch arbeiten . Augen¬
blicklich habe ich sogar viele Arbeit mit Ihrem Sandwich.
Sind Ihre Sandwiches immer aus altem Sohlenleder zu¬
bereitet ?"

Eine sonderbare Passion.
Der geistreiche George Schoyn , dessen Aussprüche einst

in ganz England eine große Berühmtheit erlangt hatten,
oesaß eine Passion ganz eigentümlicher Art : er konnte sich
an Hinrichtungen gar nicht satt sehen. Einmal , im Jahre
1757 , reiste er sogar nach Paris , um Damiens . der auf
Ludwig XV. ein Attentat verübt hatte , hinrichten zu sehen.
Gleich darauf kehrte er wieder nach London zurück.

In ganz England hatte er Korrespondenten , die ihm
anzeigen mußten , wo und wann eine Hinrichtung stattfin¬
den sollte. Schoyn rühmte sich, in 40 Jahren mehr als
3000 Hinrichtungen beigewohnt zu haben.

Eigenartige Methode.
Der berühmte , aber stets in Schulden steckende Schau¬

spieler Moritz hatte bei einer Familie in Berlin längere Zeit
gelebt . Da er niemals bezahlte , wurde ihm gekündigt Er
zog — es war im April — aus und hinterließ zur Deckung
seiner Schulden seinen Pelzmantel.

Im Oktober erschien er wieder und bat, da er noch nicht
zahlen könne, um weitere Frist , er werde zum Pfände lei¬
nen noch wertvolleren Sommerüberzieher zurucklassen. Die
Wirtin war damit einverstanden und gab den Winterman-

tClD̂ieses Tauschgeschäft setzte Moritz zwei Jahre lang fort,
und er würde es vermutlich heute noch fortsetzen, wenn er
nicht inzwischen gestorben wäre.

Weißt du nicht ein Geburtstagsgeschenk für Tante
Amalie , über das sie sich wirklich freuen würde ? Es muß
aber billig sein."

„O ja! Schreibe ihr einen anonymen Liebesbrief ."

„Starken Kaffee dürfen Sie Ihrem M̂ann nicht geben.
Frau Müller , das regt ihn zu sehr auf !"

„Na , Herr Doktor, da sollten Sie ihn mal sehen, wie er
sich aufregt , wenn der Kaffee zu dünn ist.

„Deine Schwiegermutter wünschte sich doch zum Ge¬
burtstag ein Auto — warum hast du ihr denn cm Brft-
lanthalsband geschenkt?"

„Na . ich kann ihr doch kein falsches Auto kaufen!"

Inserieren
hilft kaufen
un- verkaufen
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Zeichnung: D-
„Mensch. Hanne ! hau doch nich' so zu! Es 1,1

heute ne Wohltätigkeitsveranstaltung !"
*

Gründlich.
Auf dem Bahnhof in Moskau meldet sich eiü

der als Weichenwärter eingestellt werden will.
„Habe nichts dagegen , Genosse," meint der -v

„Du mußt mir nur zeigen , was du kannst." ^ n0l, i ot !rf>after
Er drückt dem Weichenwärteranwarter die Oeu p 3f eiltov ....

die Hand. aj
„So . Genosse, nun öle einmal die Weichen

fältig ." . $
Genosse Anwärter zieht los und fängt an , die

zu ölen . Und erscheint nicht wieder , am nächsten * .<1
und nicht nach einer Woche. Vier Wochen später g
dem Bahnhof Moskau ein Telegramm ein : „Bin w M hg,T
grab , sendet Oel." 9 bc

sR',uJu|i
Deuter un!

' Machte er
9e»be Aussü!

As
Bin w ^ ,"°ndnisv° lie

„Geld gebiert kein GetS"
- das war die Begründung jenes kanonischen 3^ i{| ja^ n '

im Mittelalter . In dieser Zeit, in der sich die Emzelw'.̂ nUn.im Mittelalter . In dieser Zeit, in der sich die Emzen"- •J»
säst ganz selbst genügten, der Güteraustausch nur eine m f, "kschrz- . X
spielte, kann man das Zinsverbot schon eher begreifen- p <; tUng.spielte, kann man das Zmsvervor ,a)on eyer pv\ * —
ja damals in der Hauptsache nur Notkredite, die dem , och g{Qubc
und nicht der Produktion dienten. Es hieß: Du sollst re>̂ N^ zeiygEt --
nehmen. Du sollst einem armen Teusel. der Dich uw Nej » '
seine Ernährung angeht, wenn Du kannst, es ihm \o 0 ' r)e5 qU[ P
ist Liebestätiqkeit. aber nicht eigentlich eine volksw,rtscha, . > emni
tatigung . ' . . .. . ^ _.^ .nu-lf.Mn . ^ . ande

„ geommcn

Heute ist der Zins eine volkswirtschaftlicheErscheinung ^ . wgg ^och
ihn gäbe es überhaupt keine Volkswirtschaft. Deren £ *MS ö n b
hat aber dazu geführt, daß die immer starker werdende g. kh, ^
teilunq auch zu einer Sonderung von Produktion u" ^1 Ji <
führte^ So gibt es neben den verschiedenen Kaufleuten llnn.
schiedcner Warengattungen auch die Kausleule des Ge- ^ 3 oufg
sind die Bankiers . Diese haben ihr Einkommen, die ^ M « Frieden-
ihres Risikos, den Ersatz für Verluste eben un 3 «n^ f, 0nK tatfadir
der Bank sind nicht eine Summe von Geld- und Me>
Kredit ist ein fruchtbares Gut und hilft den Menschen pj h, |«Bte bi
Wirtschaften und macht aus einem Wenig ein Viel, u ^ Deuts chft
die Zinsen bekommen und Zinsen geben, haben WiJ» für Scl
reguliert sich die 5)öhe des Zinses — nur das eme ôo ^

arGeschäfte der Kaufleute mit Waren ^und die
Geldes miteinander
größere Summe umjetzen. viel, oiei meyr amiio u.w - r ^
kalkulieren als der Warenkauimann oder der Unterneu ^
würde sich viel besser verstehen, wenn es mehr UnterNa ^
scheu dem großen Publikum und dem sachverständigen b
Bankschalter gäbe, dann bestünde auch hierüber mey wohi® elt
ständnis und mehr Gerechtigkeit des Urteils  zmisl

W„ Qt,

infleute mit Waren und die der Kam (p c
>er vergleicht, so muß der Bankier ein .^ 1^ Ntchj ,
umsegen. viel, viel mehr Risiko und ^ >\ » DisTar

. . . ^ Staube.
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Wochenende ' . . Die SamiUe ' Mlv OeUverlreiv ^, , rr . ' . , 'aM ak * aaok «*9 »RI >i>r 7 hio auf dies„Kinn\Li5̂u)enen9tj . oauuue “***’
°?s Beilageü. A. i.lllwĈUUUC ly«XX- - • ^ —
An,einen ist der Berlag der oorl. Zeitung NUNIj -iji-u-»-» ~ SSa-
die Schriltleiwng Kurl Winkler , für Anzeigenteil Carl GSrg - ^
iägsblatt DeullLcr Pr 'v.nz.Lcrlcgcr. lümtlich in Berlin ®S8
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